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Politische Tagesschan.
Zu der Einladung des deutschen Kaisers 

an die Tochter des Präsidenten N o o s e v e l t ,  
die in Amerika gebaute Nacht des Kaisers 
zn taufen, schreiben die „Newyork T im es": 
«Die Einladung beweist Takt und Herzens- 
giite, welche neuen »nd geheimnißvolle» 
Werth erhalten, wenn man sie bei Königen 
vorfindet." Die „Newyork Times" lieben 
sonst die Deutschen nicht gar sehr und waren 
die erste, die gegen Deutschland zn Felde zog, 
als die Absicht von unserer Aktion gegen 
Venezuela bekannt wurde. Aber diese höflich 
ritterliche Handlungsweise unseres Kaisers 
oder besser des Kaisers — denn fü r Engländer 
wie Amerikaner giebt es nur einen „The 
Kaiser" —  hgt auch deren Vornrtheile be­
zwungen und wie Kleinigkeiten oft im poli- 
tischen Leben Bedeutung gewinnen, so w ird 
anch dieser Akt der Conrtoisie dazu beitragen, 
die in letzter Zeit etwas bittere Stimmung 
der Amerikaner gegen uns zu mildern und 
zu versöhne». So stolz und »»abhängig die 
Amerikaner sich fühlen, es schmeichelt ihnen 
derartiges doch in hohem Matze, „nd das 
ganze Volk w ird  sich m it der jungen Tochter 
des Präsidenten, die unlängst erst in die 
Gesellschaft eingesnhrt wurde, freuen und 
dem Kaiser danken. So unbedeutend die 
ganze Affäre sein mag, so originell ist die 
Idee und so viel Freude w ird  durch eine 
höfliche B itte  der Präsidententochter und m it 
ih r der ganzen Nation bereitet. M iß  Alice 
Noosevelt ist die Tochter der ersten Gemahlin 
des Präsidenten; sie ist 18 Jahre a lt und w ird 
als eine sehr sympathische und schöne Erschei­
nung geschildert. Die neue Rennyacht des 
Kaisers, die von den amerikanischen Schiffs- 
baniiigenienren Cary Sm ith  nnd Barber ent­
worfen wurde, ist wie ein Schooner ausge­
stattet. Sie w ird  die schönste, jetzt in Amerika 
gebaute Jacht sein. Sobald das Schiff fertig 
ist, soll es von einer amerikanischen M ann­
schaft nach Deutschland gebracht werden, wie 
man hofft, noch rechtzeitig fü r die Kieler 
Regatta.

Wie die „Deutsche Tagcsztg.", giebt auch 
die „Krenzztg". ihre» Bedenken gegen den 
A n t r a g  G a m p  betreffend die Einsnhriiiig 
von Werthzöllen für Getreide Ausdruck.

Die Schwäne von Weidlingen.
Noma» von Emmh von Borgstede

- - - - - - - - - - - - - - - -  i N a c h d i U l t  v e e d o t e n . )
l4. Fortsetzung.)

„Behalten Sie ruhig I h r  Geld, Her« 
Doktor! Möcht'wisse», was ich hier auf den 
M oor damit soll. Ich denk', Sie gehen ni 
mehr bei Nacht darüber, wer weiß, ob ilt 
immer znr Hand wäre." Lachend läuft f l  
davon, daß die rothen Zöpse fliegen, nocl 
einmal aus der Ferne znrückivinkeiid.

Ja, die überraschende Aehnlichkeit dei 
Mädchens ist Thatsache. Im  Glänze des 
Morgens t r i t t  dieselbe noch deutlicher hervor 
Welch' ein unbegreiflicher Zufa ll hat zwe 
Menschen, die eine tiefe gesellschaftliche Klus 
trennt, so gleich gebildet?!
^s,dl''''che>. hat die Rocht schlaflos NNd i. 
Thränen zugebracht „nd stürzt „nn mi 
einem Freudenschrei an ihres Mannes Brust

„O tto, Otto, wo bist Du gewesen? 
bin fast gestorben vor Angst!"

„D as ist eine lange Geschichte, Annche» 
die ich D ir  nachher erzählen werde. Wal 
machen die Kinder? W alter hat doch »ich 
wieder Fieber gehabt?"

»Nein, ich habe ihm nicht gesagt, daß D i 
>>'cht gekommen bist. E r hat nichts voi 
meinen, Kummer geahnt.
klein- Herz!" Und der A rzt grüßt seil»
überNeb?"" zärtlicher als seit langem. E> 
^ a r  n. d m'" erstenmale ih r »„gekämmte; 
:? 7 k o s t  sb" ' ch t  fleckenlose Schürze, wa- 

m /e,eä M  ^  Tadel veranlaßt, er ha
koffe? n n d ^d ^ i de» dünnen Morgen kaffee NNd den Lärm der Kinder Di«
Schrecken der Nacht haben mächt g an lein 

etwas eigenes UM das Stervensolle»! So hilf

Vom V. Z i o u i s t e u  » K o n g r e ß  in Basel 
Wird geschrieben: I »  der Zeit von» 26.— 31. 
Dezember tagte in Basel der V. Zionistcn- 
Kongreß, der Vertretnngskörper jener jüdischen 
Parte i, die sich das lobenswerthe Z ie l gesetzt 
hat, M itte l nnd Wege zn einer körperlichen, 
moralischen und nationalen Regeneration 
des jüdische» Volkes ausfindig zu machen, 
insbesondere die jährlich zn tansenden von 
Osten »ach Westen wandernden jüdischen 
Kleinhändler in Palästina als Bauern nnd 
Handwerker anzusiedeln. Der Baseler Ne- 
gierniigsrath begrüßte den Kongreß, die 
Bnndesregiernug hatte einen Vertreter ent­
sandt, auf ein an den Sultan gesandtes 
Telegramm tra f eine Antw ort ein, i» der 
letzterer seiner „hohen Befriedigung" Aus­
druck verlieh. 257 Delegirte aus allen W elt­
theilen waren anwesend. Aus den Ver­
handlungen ergab sich, daß wiederum ei» 
gewaltiges Anwachsen der Bewegung, vor 
allein in Rußland und England, aber auch 
in Deutschland zn verzeichnen ist. Es wurde 
sodann ein neues Orgaiiisationsstatnt be­
rathen, demzufolge der Kongreß in Zukunft 
alle zwei Jahre zusammentritt, und die 
Schaffung eines Nationalfonds beschlossen, 
aus dem regelmäßige Landkäufe in Palästina 
vorgenommen werden solle,,. F ü r den Fonds, 
dem die Regierung von Basel-Stadt juristische 
Persönlichkeit verleihen w ird, wurden etwa 
50000 Frks. gezeichnet. D r. M ax Nordan 
referirte in glänzender Rede über die w irth - 
schaftliche Hebung der Juden des Ostens, 
verdammte die frühen Eheschließungen, in 
deren Folge körperliche Gebrechlichkeit der 
Frauen und mangelnder sittlicher Ernst der 
Männer auftrete nnd beantragte die B ildung 
von Kooperativ-Genosseiischaften. E r wurde 
weiter die Gründung von F ilia len der 
jüdischen Kolonialbank beschlossen, nachdem 
letzere das znr Aktionsfähigkeit erforderliche 
Kapital erlangt hat. Bemerkenswerth war 
noch die großangelegte Rede des englischen 
Dichters Zangw ill, der energisch die Ver­
wendung der hinterlassenen Gelder des Barons 
Hirsch —  fast 275 M illionen M ark —  zu­
gunsten der palästinensischen Kolonisation 
verlangte. Die gesammte Schweizer Presse, 
die großen englischen B lätter widmen den, 
Kongreß sympathische Besprechungen, die der-

los, so allein in der S tille  der Nacht! P re is­
gegeben den Schrecken des Todes, tiefer, 
immer tiefer im M oor versinkend! Ueber sich 
den schweigenden Himmel nnd das kalte 
Licht des Mondes, wie sank da Menschen- 
größe nnd Menschenhvsfart kläglich zusammen! 
Wie erlosch da die Flamme der Hoffnung, 
und etwas ungeahntes, niegeka»,ites kam jäh 
über die erschauernde Seele! Nicht Entsetzen, 
nicht Grauen, nein, die Ahnung der Unend­
lichkeit »nd Ewigkeit, das Bewußtsein gött­
licher Nähe!

„D ie Flügel des Todesengels rauschten", 
sagen die Dichter des M orgenlandes.--------

„Onkel Bielmann, wie nett, daß Du 
kommst!" Adeltrant t r i t t  freudig dem alten 
Herrn entgegen nnd reicht ihm beide Hände. 
„Ich  glaubte schon, Dn seiest m ir böse."

„Dummes Zeug, K in ting !" Seinem Lieb­
ling gegenüber spricht Herr Biermann m it 
Vorliebe den Dialekt seiner mecklenburgischen 
Heimat. „Einen kleinen Knax kann doch
unsere uralte Freundschaft nicht mehr kriege», 
mi» Döchting. Ich wartete immer, der 
Beuget, der Karl, sollte m ir antworte»."

„Onkel, Du hast doch geschrieben! Ich 
bat Dich doch herzlich, es zn lassen. Lieber 
Onkel, bedenke doch, Änlichen is t -------- «

Der alte Herr w ird  sehr roth im Gesicht, 
seine S tirn  furcht sich. „Laß' die alten, ab­
gethanen Geschichten ruhen, K in d !" sagt er 
strenge. „Ich  habe D ir  schon so oft meine 
Meinung darüber gesagt. Ich habe kein 
Kind mehr! A ls es zu wählen galt zwischen 
dem alte» Vater und dem jungen Freier, da 
hat Anna nicht gezaudert, sich zn entscheiden. 
Anch ich habe meinen Willen. Ich kann 
mein herrenloses Erbe geben, wem ich w ill, 
und wenn meiner Schwester ältester Sohn

selbe durch den Ernst seiner Verhandlungen 
voll verdient hat. Der Zionismus w ird  sich 
m it der Zeit immer mehr die Unterstützung 
aller derjenigen Christen erwerbe», die in 
seinen Bestrebungen die einzig mögliche 
Lösung der schwierigen Jndenfrage erblicken.

Wegen der Lynchnng von Ita lienern  
schwebt ein alter Streithandel zwischen 
I t a l i e n  und der U n i o n .  Die „Agencia 
S tefani" meldet neuerdings aus Washington: 
Staatssekretär Hay überreichte dem ita lien i­
schen Botschafter eine offizielle Note betr. die 
Lynchnng von Ita lienern  zn Ervin nnd theilte 
dabei m it, eine Abschrift des Protestes der 
italienischen Regierung werde den Ausschüssen 
des Senats nnd des Repräsentantenhauses 
zugestellt werden behnfs Unterstützung des 
Vorschlages des Präsidenten Noosevelt, die 
Gesetzgebung dahin abzuändern, daß den 
Bundesgerichten die Rechtsprechung über Ver­
tragsverletzungen znm Schaden fremdländischer 
Staatsangehöriger übertragen werde.

Unter dem Namen: 6omxa§mo äos sxöäi- 
tsm'8 än 6oi>sso au lass suxöriours kvnstitnirt 
sich eine »e»e Gesellschaft in B r ü s s e l ,  
welche ein 1400 Kilon«, »«»fassendes Eisen­
bahnnetz in» Kongostaat bauen w ill. Das 
Kapital beträgt 21 M illionen Franks. 
Der nilabhäligige Kongostaat ga ran lirt den 
Aktie» der Gesellschaft eine Minimalverzinsnng 
von 4 Proz.

Die Anslader im Hafen von B a r c e l o n a  
beschlösse», in den Ausstand zu treten; die 
Arbeiter sämmtlicher Industriezweige des 
Distrikts von Rens beschlossen, die Aus­
ständigen zn nntersii'itzen nnd einen allge­
meine» Ausstand vorzubereiten.

Nach der „D a ily  M a il"  sind verschiedene 
Aenderungen in Uniform irnng und Ausrüstung 
der e n g l i sch en Arniee kürzlich durch Lord 
Roberts nnd M . Brvdrik dem Könige vorge­
tragen worden n»d haben dessen Genehmignng 
gesunden. Nach Beendigung des südafrika­
nischen Krieges beabsichtigt man die Khaki- 
nnifornistücke durch solche aus kastanienbraunem 
S toff zn ersetzen, den Truppen auch eine nach 
neuem Muster angefertigte Mütze zn gebe». 
Dagegen w ird bereits voi» I.  Januar k. I .  
ab die Aeomanry, die man in den letzten 
Zeiten nur als berittene In fanterie  verwendete 
»nd die deshalb nur m it Karabiner ohne

dessen würdig ist, soll er es besitzen. Deshalb 
eben soll er zn m ir kommen. Ich w ill ihn 
kenne» lerne», w ill wissen, in wessen Hände 
«nein Hab nnd G nt kommt, wenn ich sterbe."

„Und w ill Dein Neffe Deinem Wunsch 
folgen?"

Herr Biermann lacht halb ärgerlich, halb 
belustigt. „N a hör' 'mal, K inting, so nnbe- 
dingt nicht. Der Bengel macht allerlei 
Klauseln, spricht da von eigener Entscheidung, 
dem Recht der Selbstbestimmung u. s. w. Alles 
neumodischer, ungesunder Kram. Hab' z» 
meiner Jugendzeit nichts davon gewußt. 
Erst haben w ir  gehorchen lernen müssen, 
da»» regieren."

Adeltrant sieht ihn lächelnd an nnd führt 
ihn ins Wohnzimmer, wo der alte Man» 
seine gewohnte Sosaecke einnimmt und einen 
B rie f vor sie hinlegt.

„D» kannst 'mal lesen, O lling — Dn hast 
ein so gesundes, klares Urtheil und sollst 
m ir sagen, ob ich den K arl kommen lassen 
soll. Ich weiß nicht, irgend etwas i» dem 
Schreiben des Beugels gefällt m ir trotz alle- 
dem, der T ite l Doktor allein kanu's doch 
nicht sei»!"

Biermann lacht gutmüthig über sich selbst 
und Adeltrant vertieft sich in die Zeile» 
Doktor Wolffhards. Dieselben sind nicht 
lang. Knapp nnd deutlich reihen sich die 
Sätze aneinander, jeder eiuzelne spricht von 
seinem Wolle««. Mehrfach betont er, daß ihn« 
der Gedanke an ein Gnadengeschenk, errungen 
durch Unterordnung «nd Fügsamkeit, uner­
träglich ist.

„Vergiß nicht, lieber Onkel." schließt das 
Schreiben, „daß ich ein Mann geworden bin. 
I h r  Alten seht nur zn oft das Heranwachsen 
-er Jugend, besonders wenn eS sich um

jedwede blanke Waffe ausgerüstet war, noch 
m it einem Säbel ausgerüstet werden.

I »  G l a s g o w  sind 16 Fälle von E r­
krankung an B l a t t e r n  festgestellt worden; 
aus einem Logierhans im nördliche«« Theile 
Glasgows allein wurden 14 Kranke fo rt­
geschafft.

Das neue b u l g a r i s c h e  Kabinet Danew 
hat in der Sobranje ebe»sowe»ig auszurichten 
vermocht, als das Kabinet Karawelow. Die 
Sobranje hat das zweimonatliche Bndget- 
Provisorinm m it 69 gegen 67 Stimmen 
abgelehnt und ist daraufhin ausgelöst worden.

Den r u s s i s c h e  » Amnrtrnppen hat der 
Kaiser als Belohnung sür die heldenmüthigen 
Dienste der diesen Truppen aiigehörigett 
Kosaken bei der Vertheidigung des Aninr- 
landes gegen die Chinese» den südlich vom 
Sejaflnsse am linken Amur gelegene» soge­
nannte» transsejanischen Nayon zur Ansicd- 
lung überlassen.

Der neue a m e r i k a n i s c h e  Schatz- 
sekrelär Shaw t r i t t  am 25. d. M ts . sein 
Am t an.

Die k o l u m b i  sehen Revolutionäre sind 
durch ihre bisherigen Mißerfolge nicht ent- 
mnthigt. Der Newyorker Vertreter der 
kolnmbischen Aufständischen erhielt am Sonntag 
ein Telegramm, woiiach General Uribe-Uribe 
m it 2000 Anssiändische» von Venezuela in 
das Departement Santander eindrang, Bnea- 
ranianga einnähn» nnd beabsichtigt den Ver­
such zu mache», Panama zu nehmen.

Der a r g e n t i n i s c h - c h i l e n i s c h e  Kon­
flikt ist noch nicht beigelegt. Aus Santiago 
w ird gemeldet: Trotz gegenseitiger Ver­
sicherungen hat die argentinische Regierung 
bis jetzt das von dem chilenische» M inister 
des Auswärtige» Aaneg und dem argen­
tinische» Gesandten Portela aufgesetzte P ro ­
tokoll nicht ra tifiz irt. Argentinien verlangte 
von Chile Ausklärnngen bezüglich des P ro ­
tokolls.

Die Frage des Anknnfs der j apan i schen 
Eisenbahnen sntens des Staates w ird, wie 
das „Bureau Reuter" meldet, von »enem er­
wogen. Es heißt, der Premierniiiiister be­
günstige diese Maßnahme, nicht nm dein 
Geldmarkt zn Hilse zn kommen, sondern aus 
strategischen Rücksichten.

Kinder der eigenen Familie handelt. Ich 
möchte von vornherein jede» M ißton zwischen 
uns vermeide», deshalb spreche ich offen. Wenn 
die Ferien beginne» und ich »«eine Studien 
verlassen kann, werde ich gern Deiner E in­
ladung folge». B is  dahin lebe w oh l!"

„Nun, K in ting?" fragt Biermann neu­
gierig, „was sagst D n? Giebt m ir da einige 
nette P ille» zn verschlucken, nicht wahr? 
Aber wen» Dn m ir beistimmst, mag der 
Doktor Phil. mal bei m ir antreten."

„Es ist ein ganzer Mann, der zu D ir  
spricht," sagt Adeltrant fest nnd ernst, „das, 
Onkel, erwäge wohl. Und wenn Doktor 
Wvlffhard Dei» Erbe in Ewpsang nimmt, 
w ird es augenscheinlich in würdige» Händen 
ruhen."

„Ja , das hoffe ich auch, Adeltrant! Dn 
bist ein guter »nd gerechter Anwalt, mein 
theures Kind, trotzdem Dein Herz eine andere 
Sache ve rtritt."

Seufzend reicht Adeltrant dem Freunde 
die Hand.

„D u könntest i» den nächste» Tagen mal 
kommen, nm bei m ir nach den« Reihten zn 
sehen, O lling. Die Bartels ist eine gnte, 
treue Person, aber fü r das Feinere fehlt ihr 
der Sinn. Ich möchte den Jungen, den 
Karl, doch einigermaßen würdig empfange», 
damit er sich bei dem alte» Landonkel mollig 
fühlt. Weißt Du, Du verstehst so gut m it 
der Alle» nmziigehen, bei m ir spielt sie gleich 
die Gekränkte."

„D n kannst »»besorgt sein, M u tte r 
Bartels merkt kein Sterbenswörtchen von 
Deinem Anftrage, Onkel, und glaubt fest, sie 
habe alles so ordnen wollen."

(Fortsetzung folgt.)



C h i n a  und K o r e a  sollen, wie das 
„Bureau Reuter" gerilchtweise aus Jokohama 
meldet, einen Vertrag abgeschlossen haben, 
durch welchen den Chinesen an der nordwest­
lichen Küste von Korea dieselben Fischerrei- 
rechte eingeräumt werden, welche die Japaner 
genießen.

Reuters Bureau meldet ans P e k i n g  
von« M ontag: Für die bevorstehende An­
kunft des kaiserlichen Hofes werden die Paläste 
und Pagoden wieder in Stand gesetzt und 
m it neuen Malereien versehen, deren prächtige 
Farben einen glänzende» Eindruck machen. 
Tausend Soldaten a»s Schantung sind in 
Galauniformen m it modernen Waffen heute 
früh in Peking eingerückt. Aste Straßen, 
durch welche der Hof bei seinem Einzug hin­
durchzieht, werde» am Montag nnd Dienstag 
gesperrt sein. Es solle» an der Hauptstraße 
aber zwei Häuser reservirt werden, in denen 
die M itg lieder der Gesandtschaften Zeuge» 
des Einzuges sein können. Es ist das ein 
unerhörtes Zngeständniß. Gleichwohl habe» 
sich die Gesandten entschlossen, m it Rücksicht 
auf die Vergangenheit und die Thatsache, 
daß die meisten von ihnen noch ihre Be­
glaubigungsschreiben nicht überreicht haben, 
dem Einzüge nicht beizuwohnen. — Die 
chinesische» Behörden haben energisch dagegen 
protestirt, daß britische Offiziere die Aussicht 
über die Eiseubahnzüge übernehmen, welche 
den Hof von Paotingf» nach Peking bringe». 
Demgegenüber hat der britische Gesandte 
Satow geltend gemacht, daß diese Offiziere 
nicht in ihrer Eigenschaft als M ilitä rs  den 
Zug begleiten würden. — Es ist klar, daß 
die Lösung der Mandschurei-Frage erst nach 
der Ankunft des Hofes in Peking erfolgen 
kann. Der russische Gesandte Lessar hielt in 
einer Unterredung m it dem chinesischen Be­
vollmächtigten über die Eisenbahnfrage daran 
fest, daß Rußland unter keinen Umständen 
seine Zustimmung dazn geben werde, daß 
andere Mächte bei dem Ban oder dem 
Betriebe von Eisenbahnen in der Mandschurei 
ohne Rußlands E inw illigung betheiligt würden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 6. Januar >902.

—  Sonnabend Nachmittag unternahmen, 
wie aus dem Neuen Pala is gemeldet w ird, 
beide Majestäten einen gemeinsamen Spazier- 
gang; gestern Vorm ittag besuchten Allerhöchst- 
dieselbe» den Gottesdienst in den Commnns. 
Beide Majestäten unternahmen gestern V o r­
m ittag und Nachmittag Spaziergiinge im 
Park von Sanssonci. Der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag die Vortrage des Chefs des 
Zvivilkabinets W irkt. Geh. Raths D r. von 
Lncanns nnd des Kultusministers D r. S tudt.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
Vorm ittag Professor V . Fränkel, General­
stabsarzt Professor Leuthold und Oberstabs­
arzt Schnitzen in Sachen des Genesungsheims 
in Arco, empfing ferner den Unterstaats- 
sekretär im Finanzministerium Lehman« in 
Audienz nnd schließlich eine Deputation der 
Familie von Bonin.

— Heute Abend findet »nter Theilnahme 
des Kaisers im Neuen Palais ein Kriegsspiel 
statt und im Anschluß daran für die etwa 
100 Theilnehmer ein Bierabend.

— Im  Befinden der Prinzessin Luise von 
Kobnrg, welche seit zwei Jahren in der Heil­
anstalt Pierson bei Dresden untergebracht 
ist, tra t, wie das „Neue Wiener Tageblatt" 
meldet, in den letzten Tagen eine bedeutende 
Verschlimmerung ein. Die Aerzte kvnstatirten 
partielle Gehirnparalyse nnd erklärten den 
Zustand als hoffnungslos.

—  Der Reichskanzler G raf von Bülow 
empfing heute M itta g  deu nenernannten 
chinesischen Gesandte» Nmtchang.

—  Fürst Herbert Bismarck weilte dieser 
Tage in Begleitung seiner Gemahlin in 
Hamburg, wo das Fürstenpaar die >„» 
„Velodrom" ausgestellten Entwürfe für das 
dortige Vismarckdenkmal in Augenschein 
nahm.

— Der neue Regierungspräsident von 
Osnabrück. A ls  zukünftiger Präsident der 
königlichen Regierung in Osnabrück ist, wie 
der „Haun. Kour." hört, Ober-präsidial» crth 
G raf v. d. Schulenburg zn Hannover in 
Aussicht genommen.

— Der frühere elsässische Neichstags- 
abgeordnete P fa rre r Colbus hat sich der An­
ordnung des Bischofs Benzler, der ihn bekannt­
lich auf eine andere Stelle versetzen wollte, 
nicht gefügt, ist vielmehr fre iw illig  ans dem 
Amte geschieden.

—  Die Verletzung, welche Geheimrath 
Professor D r. Virchow am Sonnabend Abend 
beim Absteigen von der Straßenbahn erlitten 
hat, besteht in  einem nnkomplizirten Brnch 
des Schenkelhalses. Das Allgemeinbefinden 
des Patienten w ar heute früh das denkbar 
beste; Fieber war nicht vorhanden. Geheim­
rath Virchow w ird mehrere Wochen das Bett 
hüten müssen.

—  Im  Landwirthschaftsministerinm tra t 
heute unter Vorsitz des Unter-staatssekretärs 
Sterneberg die Konferenz der Vertreter von

Behörden, ferner der Landwirthschaft und 
des Milchhandels zusammen, um über ver­
schiedene Fragen des Verkehrs m it M ilch in 
Berlin zu berathen.

— Im  Reichsamt des Inne rn  finden, 
wie die „Allgemeine Fleischerzeitiing" meldet, 
Erwägungen statt, die österreichische Grenze 
fü r die E infuhr lebender Schweine zn öffnen.

— Dem nenenArtillerie-Versnchskvmmando 
soll nach den „M iinch. Neuest. Nachr." der 
große Kreuzer „Freya" znr Verfügung gestellt 
werden. Der Zweck des Artillerie-Versnchs- 
kommandos besteht im wesentlichen in der 
Feststellung der Gefechts-Schieß- und taktischen 
Regeln aufgrund der nettesten Errnngenschasten 
nnd Anschauungen.

— Da der neue preußische E tat keine 
Rate fü r die Errichtung einer technischen 
Hochschule in Breslan ausweist, sind sämmt­
liche fü r diese Anstalt seitens der schlesischen 
Städte, Handelskammern und Industriellen 
gemachten Zeichnungen von über M i l l i ­
onen hinfä llig  geworden, weil sie nach der 
„B resl. Z tg ." allesammt nur bedingungsweise 
erfolgt waren.

— Eine Fahrradstener hat der Stadtrath 
in Nndolstadt vor einige» Jahre» eingeführt. 
Jüngst aber hat er beschlossen, diese Steuer 
von« 1. Januar 1803 wieder aufzuheben.

—  Z n r Errichtung von Thalsperren im 
Gebiet der Mnlde und ihrer Nebenflüsse sind 
die Vorarbeiten der sächsische» Regierung 
zum Abschluß gelaugt. Es sollen insgesammt 
26 Thalsperren errichtet werde», deren Koste» 
auf 20 M illionen veranschlagt sind.

— Der erste Briefmarkenautomat in 
B erlin  zum Verkauf von Freimarken ist seit 
einigen Tagen im Postamt 66 probeweise dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden.

—  F ür die Neichstags-Ersatzwahl in 
Breslau-West ist von den Konservativen und 
deu« Zentrum als gemeiusamer Kandidat der 
Nechtsanwalt nnd Notar Bellerode aufgestellt. 
Derselbe ist katholisch nnd soll der konservativen 
Parte i angehören.

— Anscheinend infolge des großen Eisen­
bahn,«««falls bei Altenbeken hat der Eisen- 
bahnniinister den Eisenbahndireklionen die 
Weisung zugehen lassen, bei den Reisen des 
Kronprinzen strenge darauf z» halte», daß der 
benutzte Wegen nicht als letzter Wagen im 
Zuge läuft.

—  In« Mordprozeß Krosigk ist von« 
S taatsanwalt auch die Revision gegen das 
Hickel freisprechende Urtheil begründet worden, 
damit, daß der Gerichtshof den Antrag des 
Staatsanwalts ablehnte, die Zengen noch 
eingehender über den Aufenthalt Hickels zur 
kritische» Zeit zn befragen, weshalb der S taats­
anwalt auch den Protest zn Protokoll ge­
geben.

Hamburg, 6. Januar. Der znm Bot­
schafter in London ernannte G raf W olff- 
Metternich überreichte hente M itta g  dem ver­
sammelten Senat das Schreiben über seine 
Abberufung von dem Posten als preußischer 
Gesandter in Hamburg. Hieran schloß sich 
eine Tafel zn Ehren des scheidenden Ge­
sandten, an der 38 Personen theilnahmen.

Mannheim, 3. Januar. Wege» Majestäts­
beleidigung hatte sich die Fra» eines M aurer­
poliers vor der hiesigen Strafkammer zu ver­
antworten. Die Angeklagte hatte vor etwa 
anderthalb Jahren in ihren« Aerger darüber, 
daß ih r Sohn sich gegen ihren W illen znr 
Theilnahme au der Chinaexpeditiou gemeldet 
hatte, beleidigende Aeußerungen über den 
Kaiser gemacht. Erst kürzlich wurde nun die 
Frau von zwei Freundinnen, m it denen sie 
sich entzweit hatte, bei der Staatsanwalt 
dennnzirt, die die Sache g e g e n  i h r e n  
W i l l e n ,  wie der S taatsanwalt ausdrücklich 
betonte, verfolgen mnßte. Die Angeklagte 
wurde zn 10 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Worms, 6. Januar. Die „Wormser Z tg." 
«neidet: Der Zentralkirchenvorstand der S tadt 
Worms richtete an Seine Majestät den Kaiser 
folgendes Telegramm: „Ew. Majestät naht 
sich der „nterthänigst unterzeichnete Zentral- 
kirchenvorstand der Lutherstadt Worms m it 
dem Ausdruck ehrerbietiger und begeisterter 
Dankbarkeit fü r die erhebenden Worte, welche 
Ew. Majestät au die protestantischen Kirchen 
Deutschlands gerichtet haben. I »  den Reihen 
der rheinischen Protestanten hat das W ort, 
den engere» Anschluß der dentschen Pro­
testantischen Landeskirchen anzustreben, be­
geisterten W iderhall gefunden, indem w ir  in 
der Aufrichtung einer deutschen Nationalkirche 
die Vollendung des in Deutschland geborenen 
Reformationswerkes für die Dentschen er­
kennen. I n  tiefster Ehrfurcht Ew. Majestät 
nnterthänigster Zentralkirchenvorstand der 
S tadt Worms."

München, 6. Januar. Die ,Mii»che»ler 
Neuesten Nachrichten" «neiden, sie seien auf­
grund ganz authentischer Inform ationen in 
der Lage, wiederholt zn erklären, daß die 
öfter verbreiteten Gerüchte von einer Ver­
lobung der Prinzessin K lara m it den« F re i­
herr» v. Cramer-Klett niemals eine that­
sächliche Unterlage gehabt haben.

Ausland.
Wien, 4. Januar. Der Thronfolger Erz­

herzog Franz Ferdinand nnternimnit m it 
seiner Gemahlin diesen M onat eine Reise 
nach Palästina und Egypten.

Nom, 5. Januar. Kaiser W ilhelm hat 
ans Anlaß seiner Ernennung znm Ehren­
mitglied der Akademie der schöne» Künste 
Sau Lnca dem Direktor der Akademie ei» 
Telegramm gesandt, in welchem es heißt, er 
freue sich, dieselben künstlerische» Ideale wie 
die ehrwürdige Akademie zu haben, die a lt 
an Jahren, doch in künstlerischer Beziehung 
noch immer jung sei. E r schätze sich glück­
lich. Ehrenmitglied der Akademie zn sein.

Brüssel, 6. Januar. Wie die B lä tte r 
'"elden, w arf sich der zurzeit hier weilende 
belgische Generalkonsul in Kolumbien, Patin , 
hente Vorm ittag in der Nähe des Nordbahn­
hofes i» den« Augenblicke auf die Schienen 
als der Zug aus Na,nur ankam. Der 
Leichnam wurde von der Familie rekognos- 
zirt. Die Ursache des Selbstmordes ist nicht 
bekannt.

Christiauia, 3. Januar. Bei der P re is­
konkurrenz, die zur Erlangung von Pläne» 
für die Ausnutzung des Wasserfalls Halfreds- 
Foß ansgeschrieben war, erlangte heute das 
Projekt den ersten Preis, das von Professor 
Holz,RegierungsbauführerEschelundJngenieur 
Köhler, sämmtlich in Aachen, nnd deu« hiesigen 
Ingenieur Sohlberg gemeinsam ausgearbeitet 
wurde.

London, 4. Januar. M arqu is Zto hat 
sich heute znm Besuche Lord Salisburys nach 
Hatfield begeben.

Belgard, 2. Januar. Der deutsche M il i tä r ­
attaches, M a jo r von Leipziger, wnrde hente 
von den« König Alexander iu  Audienz 
empfangen.

Belgrad, 2. Januar. Einem aus I n ­
ländern bestehende» Konsortinm wurde eine 
Konzession znr Ausbentung der S trouikraft 
des Flusses M orawa znr Gewinnung elektri­
scher K ra ft ertheilt. Das Griindnngskapital 
beträgt 1 M illio n  Franks, wovon 25 000 
Franks sofort eingezahlt werde» müssen. Das 
Morawagebiet ist das stärkste hydraulische 
Zentrum Serbiens nnd b irg t ungefähr 6000 
Pferdekräfte in sich.

Kiew, 3. Januar. Die Moskan-Kiew- 
Woronesch-Eisenbahn-Gesellschaft bewirbt sich 
nm die Konzession fü r den Bau einer Eisen­
bahnlinie zwischen Tscherkassy und Odessa in 
Länge von 350 Werst.

Petersburg, 5. Januar. Dem „Russischen 
Inva liden " znfolge werden, UM nach M ög­
lichkeit jede Zerstückelung der K a va lle rie -A b ­
theilungen in« Dienste der fliegenden Posten 
zu beseitigen, Konnnandos von Stabs-Velozi- 
pedisten form irt, welche bei den Infanterie- 
Abtheilungen, außer in Finland, im euro­
päischen Rußland nnd in Kankasien zu zwei 
bei jeden« Infanterie-Regiment und zu einen« 
bei den Reserve- und Schützen-Regimenter» 
oder Bataillone» eingestellt werden.

Proviilzililillichriclitell.
Culinsee, 6. Januar. lKriegerverein.) Unter 
rker Betheiligung der Verciilskameraden fand 
« gestrigen Sonntag iiactunittags 5 Uhr «m Ver- 
>slokale „V illa  nova" die ordentliche General- 
csammluug des Kriege«Vereins statt. Eröffnet 
»de dieselbe von« Vorsitzende», Herrn Bürger- 
-istcr Harttvich m it einer«« Hoch auf den oberste» 
iegsherr», Se. M ajestät den Kaiser, in das die 
lwesende» begeistert einst!>»«»ten. Den Geschiists- 
.icht erstattete Kamerad Schriftführer Polaszek. 
«ch demselben ist die allaenieine Lage des Kriegcr- 
ecins als znfliedeiistellend zn bezeichne». Der 
itgliederbeftand ist ziemlich derselbe geblieben, 
e Finanzen befinden sich i» wohlgeordnetem Z ü ­
nde. Der Besuch der Vereinsve, sanunlunge» und 
istigen Beranstaltnngc» w ar ein befriedigender. 
>r Verein zählt 150 beitragspflichtige M itglieder 
d zwei Ehrenmitglieder. Z »  den letztere,« ge- 
ren: H err Regiernngsprästdent Krähn« er «n Posen, 
«her Landrath in Thor», und Herr, Ob-rwacht- 
aster Hellman» in Culm . früher »> Cttlmsee. 
«ter den 150 M itgliedern sind 18 Offiziere und 
Kriegsveterancn. Den Kassenbericht erstattete 

!«-»- Zahlmeister Moldenhaner. Danach beträgt 
: Einnahme 1180.73 M k.. die Ausgabe 1002.23 M k.. 
Ilit Bestand 178.20 M k. und 250 M k. Depositen 
,f Antrag des Kassenrevisors. Herrn Lehrer Wolfs 
lide den« Nciidanten lind dem Vorstände E n t­
stund ertheilt.
Aus de». Kreise Konitz. 1. Januar. ( Im  Eise 

«gebrochen. Von einem Hirsch angefallen.) B o r  
»gen Tagen ertrank der 13jährige Soh» der 
isitzcrfran Kupczhk ans Neu-Schwornigatz auf 
», Mi'iskeiidorfer See. E r  hatte sich nut dem 
«echt Franz Rekowski aus das schwache E tsb e- 
ien. Beide brachen ei». M i t  H ilfe  des Arbeiters 
ahnke und des Lehrers Kamratowsk« gelang es, 
, Knecht zu retten, während der Knabe ertrank, 
eser Ungliicksfall ist umsomehr bedauerlich, zumal 
! F rau , die vor Jahresfrist ihre» M a n »  ver- 
-en hat, jetzt den Knaben, ihre einzige Stütze, 
ichfalls durch den Tod verloren hat. Am Sarge 
inen M it der W ittw e noch sieben unmündige 
»der. — Bon einem Hirsch wurde an, Shlvcster- 
cnd der Arveiter Jnska am dem Heimwege uutten 

W alde angerannt. E r  bekam einen Stoß vor 
i  Kopf, sodaß er niederfiel; das Thier rannte 
er ihn weg »nd tra t ihn »och m it dein Hm- 
it  knapper Noth konnte sich der schwer Verletzte 
ch seiner Wohnung begeben, «vo er schwer krank 
rniederliegt.

lamm Westpr., S. Janu ar. (Folgenschwere 
lerei.) D ie übermüthige Jugend vergnngte 
l«,n Sylvesterabend ans dem M arkte  und «» 
Straße» m it SHIVesterschreßen. Durch "«bor-

hat leider trotz aller angewandte,« ärztlichen Kunst 
dein Leben nicht erhalten werden könne««, an de» 
erlittenen schwere» Verletz,„«gen ist er gestern 
Abend im Krankenhause gestorben.

Königsberg 6. Ja n iia r. ( Hoch klingt das Lied 
von, brave«, M a i,,« "- D reK ö n ig sb . Allgem. Ztg." 
schreibt; .„ E in  R itte r des eiserne» Kreuzes erster 
und zweiter Klasse. Herr Fuhrwerks-Jnspektor 
Otto Hermann Behrcndt. welcher nach seinem 
Ausscheiden ans den, M ilitärvcrh ä ltn iß  ansschlicß- 
sich bei der hiesigen Koniinunal-Berwaltnug im  
Dienste gestanden, ist »ach schwerem Leiden durch 
den Tod abbernsen worden. Der Verstorbene 
konnte aus eine ruhmreiche Dienstzeit bei», M i l i t ä r  
zurückblicken und auch das T ite lb la t der Geschichte 
des Oltpreukischen Feld Artillerie-Regiments N r . 1 
zeigt im Bilde als Unteroffizier nnd Fahnenträger 
von der ersten schwere» Batterie. Unteroffizier 
Behreildt hat das Eiserne Kreuz erster Klasse >» 
der Schlacht bc« Nvlss«w«lle am 3 l. Anglist 1870 
erworben, indem er den Anssatz seines Geschützes, 
der in einer anfgegebene» Stell,«ng bei der Leiche 
seines gefallenen Richtkanoniers zurückgeblieben 
w ar, in« intensivste» Feuer der feindlichen In fa n ­
terie holte. M i t  Entschlossenheit sprengte er über 
das m it Leichen überstreute Feld, da erlahmte sein 
L'drd.'indci,, xj„x K„gel d«, rechte» Vorderfnß  
gestreut hatte. E r sprang ab. suchte »ach dein 
Jnstniinent, das bekanntlich für das Geschütz bei 
der A rtillerie  r», Heiligt«»,m ist. wie die Fahne 
oder die Standarte bei der In fa n te rie  und Ka- 
vallene. E r  fand es be« der Leiche des Richt­
kanoniers, der es i»  der schon erstarrten Hand 
hielt, und brachte es auf seinem verwundeten 
Pferde zu seinem Geschütz zurück, während das 
Feuer des Feindes auf ihn gerichtet w ar. M i t  
dem wiedergeholten Geschiitzaussahe nah», er das 
Feuer wieder a»f. Die Bravonrthat Bkhreudts 
wurde allgemein bewundert n»d er winde dafür 
m it den, eisernen Kreuz 1. Klasse dekorirt. Das  
eiserne Kreuz 2. Klasse hatte er sich schon am 
14. August 1870 bei Coloinbch erworben."

Brvmberg. 6. Januar. (Prüfung.) Ans der 
königlichen Elsenbahiidirektion hie,selbst fand in  
den Tagen vo», 2. bis 4. Ja n u ar die Fachprüfiing 
zum Eiseiibahnsekretär erster Klasse statt, nnd 
zwar am Doniierstag „nd Freitag die schriftliche 
lind am Sonnabend die mündliche Prüfung. E s  
nnterzogen sich der Prüfung 5 Zivils»per»umerare. 
»nd zwar die Herren Voigt. M ichalowski „nd 
Pohlke aus Königsberg „nd Behüte und Grieger 
ans Danzig. Dieselben haben sämmtlich die 
P rü f,,na bestanden. ___________________

Loklilimchrichten.
T h o r» , 7. Ja n u ar 1902.

— ( R e t t u n g s m e d a i l l e . )  Dein Fräulein  
Gertrud Arens in P r.-S targard  und dem Zim m er- 
ina»» Georg Kaesler in Danzig ist die Rettnngs- 
«nedaille am Bande verliehen.

— ( D i e  A n s i e d e l n ,, g s k o m i n i s s i o r « )  hat 
eine ihre Thätigkeit veranschaulichende Karte her­
ausgegeben. S e it ihrer in, Jahre 1886 erfolgte» 
Begründung hat die Kommission iu der Provinz  
Pose» 113200 Hektar, in Westpi-euße» 49200 Hektar, 
zusammen 162400 Hektar rrworbe», die auf 264 
G üter nnd 70 Bauernwirthskbaite» entfalle». Air 
Ansiedler waren bis znm 1. Oktober v. Js . rilild 
4700 Banen,- nnd Arbeiterstellen m it einem 
Flächeninhalt von 77000 Hektar (13'/, Quadrat- 
meile») begeben, und zwar in Posen 3497 Stellen  
M it 59000 Hektar, in Westprenßci, 1203 Stellen  
m it 18000 Hektar. Neugeschaffen sind dadurch bis­
her 116 Dörfer, die m it Kirche», Bethänsern, 
Schule». Armenhäusern. Spritzenhäusern »nd Do- 
tatiottsländereie» m it einer Gesammtfläche von 
4200 Hektar ausgestattet sind. D ie Erwerbungen 
der Ansiedeln,igskommissto» haben schon jetzt einen 
gröüere» Flächeninhalt, als die Fiirstenthilmer 
Nenß ä. L. n»d Schaumburg Lippe zusammen ge­
nommen.

— ( T a u b s t , i m m e n - S t a t i s t r k . )  Nach den 
vo», Bundes,athe iu einer seiner letzte» Sitzun­
gen beschlossenen Bestimmungen über eine Statistik 
der Taubstumme» findet die letztere von, 1. J a ­
nuar 1902 ab fortlaufend statt. E s w ird bei ihr 
jedes taubstumme oder der Taubstummheit ver­
dächtige Kind bei seine». E in tr it t  in das schul­
pflichtige A lte r der Vollsinniiigen, sowie bei seiner 
nach diesem Zeitpunkte erfolgenden Ausnahme in  
eine Taubstummenanstalt gezählt. D ie zu, diesem 
Zwecke eiitlvorseneir Fragebogen werden lahrlich 
zweimal durch die Ortsbehörde,,, Aerzte „nd 
Taubstummenanstalten ansaesüllt. D as kaiserliche 
Gesundheitsamt bearbeitet d,e Ergebnisse der 
Statistik. E s  ist ermächtigt, anerkannten Fach­
männer» die Einsichtnahme in das Erhebnngs- 
m aterial zu gestatte».

— ( D e m  B e r i c h t  des  G u s t a v - A d o l f -  
Z w e i ü v e r e r n s )  z„ Thor» für das J a h r I .  
A p ril 1900/1901 entnehmen w ir folgendes: „Lasset 
N ils  antes thun und nicht müde werden", dieser 
apostolischen M ahnung ist der Thoruer Gnftav- 
Adolf-Zweigverein auch «m abaelansenen Berichts- 
jahre nachzukommen bestrebt gewesen. Allerdings 
sind diesmal die M itgliederbeitrage M it 952 M k. 
43 P f. im Verhältniß zu denen „«früherenJahren  
nicht „»erheblich zurückgegangen (1899/1900: 1100 
M k  50 P f  ). D er Rückgang rührt namentlich ans 
den'ländlichen Ortschaften der Diözese her. J „ .  
dessen ist derselbe bei dem Nothstände, der in un­
serem Kreise infolge Auswinterirng der Saaten  
eingetreten ist. naturgemäß. Auch für die S tad t 
Thor«, ist das Berichtsjahr eine Z e it wirthschaft- 
liche» Rückganges gewesen. D a  verdient es nächst 
dem Danke gegen G ott, welcher die heilige Flam m e  
der Liebe z» den Glaubensgenossen nicht hat ver­
löschen lassen, alle Anerkennung, daß viele trotz 
eigenen M angels die Beisteuer für unsere» Verein  
nicht versagt habe». Auf Anregung des westpren- 
ßischen Gnstav-Adolf-Haiiptvereins habe» w ir  noch 
eine besondere Sam mlung siirdie infolge der „Los 
vo» Rom-Bewegung" entstandenen evangelischen 
Gemeinden in Oesterreich «nter den wohlhaben­
dere» Fam ilie» der S tad t Thor» veranstaltet. D ie­
selbe ergab 130 M k . «nd wnrde nach Abzug der 
Sammler-kosten m it 118 M k . 70 P f  .dem Hanpt- 
verei» zur beliebige» Versiignng für die genannte» 
Gemeinden nbersandt. Zählt, man diese 130 M k. 
dk» oben angeführte» Mitgliederbeiträgen hiW ». 
so ist die Höhe der Vorjahre nahezu erreicht. D ie  
Gesaminteiiinahmen habe» «m Berichtsjahre 1341

zu Thor». H err Divistonspfarrer Großmann-Thorn  
erbaute die sehr zahlreich erschienene Festgemein-



de unter Zugrundelegung einer S telle aus Luthers 
Liebliugspsaln». Psalm  118.17r „Ick »verde nicht 
sterben, sondern leben und des L ern , Werke der- 
kündigen". Der neustädtische Kirchenchor verschonte 
die Feier durch erhebende Gesangsvortrage. I n  
üblicher Weise wurde» die bei Kiein-Barmen er­
schienenen Hefte „Für die Feste n»d Freunde des 
Gitfiav-Adols-Bereins" verkauft .""b  von den 
Mitgliedern des Vorstandes an den Aiisgangen 
eine Kollekte eingesammelt, welche 86 Mk- M M  
ergab. Am Tage daran? folgte m gewohnte» 
Weise eine Nachversammlnng im Schntzenhause, 
welche gleichfalls eine große Znhorermenge ange­
zogen hatte. Der Vorsitzende. Herr P fa rre r Jacob», 
erstattete den Jahresbericht. Herr Siiperinteudent 
Wandle sprach über das vatikaulsche Koiizil. in s­
besondere das Verhalten Bischof S troßm ahers 
z»m Unfehldarkeitsdogina. und Herr Prediger 
Nimz schilderte die Nothstände in seiner Diaspora- 
gemeinde Ottlotschi». Insbesondere bat er um 
Gaben zn Glocken am Bethause zu Kntta. Die bei 
der Nachversammlnng eingesammelte Kollekte im 
Betrage von 60 Mk. 68 P f. wurde ihm dement­
sprechend zn diesem Zwecke übergeben. E i» i» 
Culmsee geplantes Jahresfest mußte wegen E r­
krankung des dortigen O rtspfarres ausfallen. Aus 
der Reihe nnserer Pfleglinge ist. wenigstens vor­
läufig, Nentschkon ausgeschieden, welches durch 
de» dortigen W ohlfahrtsverei» ein P fa rrh au s er­
halte» hat. Unterstützungsbedürftig geblieben find 
die Gemeinden Ottlotschi». Podgorz und Grabowitz. 
Namentlich Ottlotschi» muß nach wie vor a ls 
Schmerzenskind der Diözese bezeichnet werde», 
weil der dort angestellte Geistliche keine irgendwie 
angemessene M iethswohnnng erhalten kau», und 
die Sammlungen zum B an  eines Pfarrhauses 
noch in den ersten Anfängen stecken. Auch mußte 
in Pieczenia. das znr Parochie Ottlotschi» ge­
hört, ein Bethans gebaut werden, für welches 
die M itte l znmtheil noch ungedeckt sind. 
Auf dem Gotteshause i» Podgorz ruh t noch eine 
Schuldenlast von IvliOO Mk. und auf dem P fa rr ­
haus« von Grabowitz eine solche von 9230 M ark. 
Hinzugekommen sind zwei neue Bittstellerinnen 
un t großen Wünsche». Die Gemeinde Gramtschen 
will sich an Stelle ihres alten, unzulänglichen 
Gotteshauses ein neues bauen, und die Thorner 
Georgengemeinde (Mocker) plant, nachdem sich 
die Verhandlungen m it der reformirte» Gemeinde 
wegen Erbauung einer gemeinsamen Kirche zer­
schlagen haben, bald m it einem eigene» Kirchbau 
vorzugehen. Daß die bisher für die G ottes­
dienste auf der Mocker eingerichteten Schilt 
räume in anbetracht der Größe der Gemeinde 
völlig nngenngeiid sind. liegt auf der Hand 
Dementsprechend habe» w ir die gesammelten Gelder 
folgendermaßen vertheilt: Der Hanptverein erhielt 
fatzniigsmäßig */, der M itgliederbeiträge <952 Mk. 
43 Pf.» nach Abzug der Berwaltnngskosten (112 
M ark 76 Pf.) — 560 Mk. 30 Mk. übersandten »vir 
a ls  Liebesgabe znr Provinzinlversammlnng i» 
Bereut. Ottlotschi» erhielt 90 M k, Podgorz 90 
M ark. Grabowitz 90 Mk. lind die Thorner Ge- 
orgengemeinde 100 Mk- Die Zinsen der Rösner- 
S tiftung  mit 21 Mk. wurden wieder zn«, Todes- 
tage des Thorner M ärty rer <7. Dezember 1900) 
der Gemeinde Ottlotschi» ubcrschickt. D a die 
Thorner Georgengemeide bis jetzt ein Guthabe» 
von 917 Mk. 40 Pf. bei Nils hatte, belänst sich 
dasselbe jetzt zuzüglich der 100 Mk. auf 1017 Mk. 
40 P f. Die Unterstützung der Gemeinde Gram t- 
sche» wurde wegen der vielen andere» B itt­
stellerinnen zurückgestellt. Eine hier verstorbene 
Bürgers»'«»» hatte auf einem Nachzettel zn ihrem 
Testamente den Vorstand unseres Zweigvereins 
bedacht. Die Bestimmung w ar aber unklar und 
ist die Angelegenheit »och nicht erledigt. Der Tod 
hat den Senior des Vorstandes, Herrn Professor 
Dr. Hirsch abgerufen. S e it 1845, also ein J a h r  
nach Gründung unseres Zweigvereins, gehörte er 
dem Vorstände an und ist mithin länger als ei» 
halbes Jahrhundert ein begeisterter V ertreter 
nnserer Sache gewesen, Ehre seinem Andenke»! 
I m  übrigen ist der Vorstand unverändert geblieben. 
Von» westpr. Gustav Adolf-Hanptvereine sei nnr 
kurz berichtet, daß sich derselbe in ausw ärts stei­
gender Linie entwickelt hat. Seine Einnahmen 
betrugen im Ja h re  1600 : 89895 Mk. gegen 69785 
M ark im Vorjahre. Davon waren 70576 Mk. 
von, Zentralvorstande, andern Hauptvereine» und 
eruzelnen Personen gespendet. Der erste theilt also »veit mehr an unsere arme Provinz aus, a ls 
er von ihr empfängt. E s mußten aber nicht Weniger a ls 68 arme Gemeinden Westprcnßcns 
davon gespeist werden. D as Jahresfest fand am 
26. Mld 27. Ju n i 1900 in Bereut statt.

— ( K o lo n ia lv e re iu .)  Ueber „K riegs-nnd 
Friedensjahre im dentschen Sudan" sprach gestern 
Abend im große» S aale  des Artnshoses Herr Dr. 
Rigler. der früher Bezirksleiter in dein im nörd­
lichen Togo gelegenen Sansanne M ang» war. Be­
vor der Vortragende begann, sprach der Vorsitzende 
des Vereins. Herr Professor Entz den Erschienenen 
o»e besten Glückwünsche zum neue» Ja h re  aus. — 
Herr Dr. N i g l e r  bezeichnete Togo, von dessen 
" g e  sogar Leute im vornehme» Berlin IV., wie 
er sich ausdrückte, keine Ahnung habe», a ls eines 
der interessanteste» Gebiete unserer Kolonien. 
Wahrend i» Asrika in» allgemeinen je 6 Menschen 
Auf 1 Quadratkilometer komme», beträgt deren 
«ah l m Togo 28 bis 30 auf den Quadratkilometer, 

schon äußerst dicht zn nennende Bevölkernngs- 
Der Handel Togos ist äußerst lebhaft. Seine

bm.vt Palmkerne nnd über-

gebietcs bezeichnete der Vortragende den B an von 
Eisenbahnen nach dem In n e rn , da bei den „„ge­
nügenden Wcgeverhältnisse» sämmtliche Produkte 
von den Negern nach ihrer S itte  auf dem Kopfe 
nach der Küste getragen werden. Die wirthschast- 
l>che Kolonialgesellschaft in Berlin, deren Be- 
fti^bnngen der Vortragende äußerst lobend hervor­
hob, hat nnn auch den Ban einer Bahn von dem 
aek-A»* K"üe gelegene» Lome nach dem nordöstlich 
an crÄ ?"  Misahohe in Aussicht genommen. Sehr 
Redner Verdienste hat sich. wie der

»> den L andestM  " ls  P e  nördlichen angren- 
n,>d. w ° d » r « ' ,L "

Dahome an nno lernte dadurch alle Landerstriche 
genau kennen. Von den» lebhaften Landel giebt 
die M ittheilung ein Bild. daß in der trockenen 
Jahreszeit täglich 3—4000 Händler, ansgenommen 
Frauen und Kinder, den M arkt von Sansanne 
M ang» nur ihre W aaren abzusetzen, bevölkern. I n  
Karawanen zu mehreren hundert Personen durch­
ziehen die Leute nnter Leitung eines Führers 
das Land. A ls Geldwährnng dienen die kleinen 
bekannten Kanrimuscheln, von denen im Bezirk 
Sansanne M angn 1600 Stück eine M ark gelten, 
während an der Küste gar 4500 Stück aus eine 
M ark komme». Während Kamerun und Dentsch- 
Ostafrika eine kaiserliche Schutztrnppe haben, besitzt 
Togo nnr eine sogenannte Polizeitrnppe, die sich 
zumeist aus den tüchtigen im Norden wohnenden 
Gurma-, Mosst- nnd Sanssalenten rekrntirt. Diese 
Soldaten, von denen der Bezirk Sansanne M angn 
200 zählte, werden in allen militärischen Uebungen, 
hauptsächlich in, anten Schießen ansgebildet. Um 
die Leute zum Eifer anzuspornen, werden oft 
P räm ien in Hühnern. Schafen und sogar Rindern 
für den beste» Schützen ausgesetzt. Diese S o l­
daten vollziehen nicht nnr den Sicherheitsdienst, 
sondern ihnen obliegt auch die Besördernng der 
Post von der Küste her nach den» In n e rn , die jetzt 
schon in ca. 20 Tagen ausgeführt wird. während 
in der ersten Zeit 65 Tage gebraucht wurden. 
Der Vortragende sprach »nn über kleine S tra f  
erpeditionen. wie sie in der ersten Zeit feines Auf­
enthaltes nöthig wurden nnd flocht dabei einige 
interessante Episode» ein. Eine solche auf den, 
Marsche befindliche Expedition wird stets von 
einer Reihe von Gnrm alentcn zn Pferde, die ge­
wissermaßen Ansklärnngsdieuste thun, begleitet. 
D as Pferdematerial, das in Togo znr Bersügnng 
steht, ist ei» sehr gutes. Jetzt, so sagte der Redner, 
halte er die Reihe der Kriegsthate» in Togo für 
abgeschlossen. Znm Schluß richtete Herr Dr. Nig­
ler an die Erschienenen die B itte, doch etwaige 
„überflüssige Geldmittel flüssig zu machen" nnd sie 
der oben erlvahnte» wirthschaftlichen Kolonial- 
gesellschaft,» 'B erlin zuzuführen. -  Herr Professor 
Entz dankte dem Vortragenden für die hochinter­
essanten Ausführungen nnd theilte eine B itte  der 
deutschen Schule in Johannesburg (Transvaal) 
mit. sie doch in ihrer jetzt sehr schwierigen Lage 
durch Geldmittel zn unterstütze». E s fand z» 
diesem Zweck am S aalausgaug  eine Tellersamm 
lung statt. Besucht w ar der V ortrag Mittel 
mäßig.

— ( J n n u n g s g n a r t a l . )  Die Schornstein- 
feger-Jnnnng, «»nässend den ganzen Regierungs­
bezirk Marrenwerder m it dem Sitz in Thor», hielt 
am vergangene» Sonnabend, nachmittags 4 Uhr. 
auf der Herberge der vereinigten Innungen , ihr 
Jnnnngsqnarta l. Den Vorsitz der Prüsnngskom- 
musion führte seitens der Handwerkskammer Ober- 
Meister O. Arndt. E s wurden drei Lehrlinge frei- 
gesprochen nnd ihnen die Gesellenpapiere ausge
händigt. -

— ( D a s  F est d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  begeht am 30. d. M ts . das Jnnkerstraße 7 wohn­
hafte Töpfermeister Kosemnnd'schc Ehepaar.

8^ach Beendigung der 
Weihnachtsferien begann heute der Unterricht in 
den gehobenen Schule»; die Volks- „nd Fortb il­
dungsschulen halten den Unterricht bereits am 3 
J a n u a r  »vicder aufgenommen.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Am nächsten 
Sonntag und M ontag werden die hier schon vor- 
theilhaft bekannten Leipziger Sänger, Direktion 
Knappe, im Schützenhansezwei humoristische Abende 
geben. Ueber die Gesellschaft schreibt der „Bnnz- 
lauer Kourier": „Leipziger Sänger! Diese beide» 
W örter genügen meistens, um den „Odeonsaal" 
derartig zn füllen, daß der bekannte „Apfel" nicht 
znr Erde kann. S o  w ar es auch gestern wieder. 
B ereits «in 7 Uhr, also eine Stnnde vor dem Be­
ginn, »var der geränmige S a a l znm großen Theil 
besetzt. Wenn auf der Ankündigung stand: best- 
renoinmirte Leipziger Sänger, so »var damit nicht 
zn viel gesagt. Der Name Knappe bürgt sür gute 
Kräfte »nd gute Leistungen. D as sehr reichhaltige 
Progran«»» wurde »och durch eine Menge E in ­
lage». die fast jeden» Vortrage folgte», verstärkt. 
W ir können es uns erspare», über jede einzelne 
Nummer zu berichte». D as würde auch zn »veit 
führen, zumal es au den Vorträgen nichts ans»»- setzen gab. S ie entfesselten the.lweise wnhreLach. 
salve», nnd nicht cndenwollendender Beifall ver­
anlaßte die Vortragenden, ilnmer wieder anf der 
Bühne zu erscheine,,. I n  Herrn M üller-M ilardo 
besitzt Herr Knappe eine schätzeusiverthe Kraft. 
W as dieser Herr zn leisten imstande ist, konnte 
man an» besten in der Nummer: „D as elektrische 
Gigerl" bewundern. Wenn Herr Knappe wieder 
nach Bnnzlan kommt, kann er versichert sein. daß 
der Besuch im „Odeonsaal" wieder so stark 
sein wird wie gestern. Also: „Auf Wiedersehen!"

— ( De r  K a r n e v a l )  beginnt osstziell au, 
7. J a n u a r  nnd endet, da das heurige Osterfest sehr 
früh fällt, bereits wieder am 11. Februar.

— ( Ve r p a c h t u n g . )  Heute M ittag  12'/« Uhr 
stand in» Dienstzimmer vor dem Stadtkämmerer. 
Herrn Bürgermeister Stachowitz, Termin znr Ver­
pachtung der Erhebung der Weichsel-, Ufer- nnd 
M ahlgelder an. Erschienen waren vier Reflektan­
ten. D as Meistgebvt für ei» J a h r  gab Herr 
Rentier Wilhelm Wolfs mit 4650 Mk. Jahrespacht 
ab. während die bisherige Pacht 5132 Mk. betrug. 
Die Pacht beginnt mit dein 1. April d. J s . Als 
Kaution waren 100 Mk. z» hinterlege».

— ( V e r l i e r e r  e i n e s  P o r t e m o n n a i e s  
m i t  150 M a r k  g esu ch t.)  E in im Herbst v. J s .  
vom Fnßartillerie - Regiment Nr. 15 entlassener 
Reservist hat bei einer polizeilichen Vernehmung 
iu Gnben angegeben, daß er im M onat September 
v- J s .  im Bezirk Thor» anf der Argenaner Ehanssee 
ei» schwarzes Portemonnaie mit 150 Mk. gefunden 
hat. ohne dasselbe a ls  Fundsache anzninelden. E s 
wird nunmehr nach dem event!. Verlierer des 
Portemonnaies m it I n h a l t  gesucht nnd haben sich 
die betreffenden Verlierer im hiesigen Polizei- kommissariat zn melde».

— ( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h  v i o l e t t e F a r b e )  
zeigte der Himmel gegen 4 Uhr nachmittags, so­
dass alles wie von einem magischen Lichte über­
gösse» wurde. Vielleicht bringen uns die nächsten 
Tage Schnee.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 9 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkasten er» 
Schlüsselbund, am Zwinger drei weiße Lampen- 
glocken, abzuholen bei Malinowski, Weinbergstraße 
Nr. 21. ein brauner Mnff. abzuholen bei Bern­
hard Zignrski. Weinbergstraße 20.

- ( V o n  d e r  W eichse l.) W M rN and der 
Weichsel bei Thor« au» 7. J a n u a r  früh 2,32 M ir. 
iiber 0.

AnS W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand vorgestern 2.01 M ir., gestern 1.88 M tr., 
heilte 1.75 M ir . _________

Podgorz. 6. Ja n u a r . (Verschiedenes.) Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung fand am Freitag 
Nachmittag sta tt; die Punkte, die in derselben ver­
handelt wurden, waren geheim. Der erste Pnnkt 
der Tagesordnung betraf die bekannte Wegean­
gelegenheit. Die Garnisonverwaltnng Thor,, hat 
in Aussicht gestellt, einen Weg hinter dem Lager 
herzustellen und diesen für die Ringchanssee freizu­
geben, womit sich Podgorz nicht einverstanden 
erklären will. E s  wurde beschlösse», demnächst 
eine» Lokaltermin anzuberaumen nnd dann das 
betr. T errain  in Augenschein zu nehmen. — Am 
Sonnabend abends feierte der Wohltbätigkeits- 
verein sein erstes Winterverguügcn im S aa le  des 
„Hotel zum Kronprinzen", das sich eines recht 
rege» Besuches erfreute. F ür den Abend w ar ein 
hervorragender Komiker engagirt, der in de» 
Konzertpause» recht nette Konplets und humo­
ristische Gesänge vortrug. Auch das Konzert der 
Kapelle des 15. Fnßart.-N gis. «var recht genußreich 
«nd erntete die Kapelle vielen Beisall. Den Schluß 
des Festes bilvete ein Tänzchen, an dem sich 
Bereinsinitglieder und Gäste flott beihciligten. — 
Zn der zn Sonnabend anberaumte» M onatsvcr- 
sammlnng des Kriegervereins — der ersten im 
neuen Ja h re  — waren gegen 60 Kaineraden er­
schienen. Anstelle des am Erscheinen behinderten 
ersten Vorsitzenden leitete der zweite Vorsitzende. 
Herr Lehrer M aaß die Sitzung. Nach einem 
Rückblick anf das alte J a h r  wünschte derselbe 
allen erschienenen Kameraden ein frohes neues J a h r  
nnd dem Verein ein weiteres Blühen und Gedeihen. 
Znr Aufnahme in de» Verein hatten sich 5 Herren 
gemeldet, die sämmtlich aufgenommen winden; 4 
derselbe» konnten, da sie anweseiid waren, sofort 
sür de» Verein verpflichtet «verde». I n  die Sani- 
tätskolonne wünsche» 5 Kameraden neu einzutreten. 
Der Verein betheiligt sich an der Paradeaussteliung 
gelegentlich der diesjährige» Geburtstagsfeier S r. 
M ajestät des Kaisers in Tborn. Eine Anffordernng 
zur Betheiligung an derselben wird s. Zt. noch 
erlasse» werden. Die seitens des Vereins zn ver­
anstaltende allerhöchste G eburtstagsfeier findet 
am Sonnabend den 1. Februar d. J s .  im Kurowski- 
schen S aale  in der bisher üblich gewesenen Weise 
statt. Die Kameraden wurden aufgefordert, sich 
rechtzeitig in den Besitz von Einlaßkarten sür ihre 
erwachsencn Angehörigen zir setzen, da strenge 
Kontrole geübt weiden soll. M it der Ausfertigung 
dieser Karten ist Kam. Lehrer Kujath betraut. 
D as Organ der Vereine von» Rothen Kreuz „Das 
Rothe Kreuz" soll vom 1. J a n u a r  d. J s .  ob in 
einem Exemplar für die hiesige Sanitäts-K olnne 
gehalten »verde». (P . Anz.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I n  der Konkurrenz nm das B i s m a r c k -  

D e n k m a l  i n  H a m b u r g  erhielten nach der 
„Nat.-Ztg." den ersten P re is  von 10000 Mk. B ild­
hauer Hugo Lederer und Architekt Emil Schmidt, 
beide Berliner, für ihren gemeinschaftlichen Ent-

Ei» e r g e b n i ß l o s e s  P r e i s a n s s c h r e i b e » .  
Pros. Dr. W alter S im on in Königsberg i. P r .  
erließ, wie erinnerlich, vor anderthalb Jah ren  ei» 
Opern-Preisansschreibc». welches den Zweck ver­
folgte. der deutschen Bühne eine gute deutsche 
Volksoper zuzuführen. D as Preisansschreiben mit 
seiner zeitgemäße» Idee, m it der anßergewöhnlichen 
Höhe des Preises erregte großes Aussehen in der 
W elt der Tonkünstler, besonders auch dadurch, daß 
Geheimrath Staegenian» sich bereit erklärt hatte, 
das preisgekrönte Werk sofort am Leipziger S ta d t­
theater aufzuführen. Nahezu 500 Toukünstlcr in 
Deutschland. Oesterreich nnd der Schweiz ließen 
sich die Bestimmungen senden. Aber dieses anfäng­
liche starke Interesse gewann in der thatsächlichen 
Betheiligung an den» Preisansschreiben einen nnr 
schwachen Ausdruck. 36 Opernwerke lagen insge­
sammt de» Preisrichter» zur P rüfung vor nnd 
keines der eingesandte» Werke konnte eines Preises 
für würdig erachtet «verde». .D e » tsche M n s i k  i n P a r i s .  Die erste Auf­
führung von Wagners Siegfried in der „Großen 
Oper" in P a r is  gestaltete sich am letzten Freitag 
zn eine»»» wahren Trinmph. Die G attin  des P r ä ­
sidenten Lonbet. sowie viele M itglieder der hohen 
Aristokratie wohnten der Borftellnng bei.

M annigfaltiges.
( U e b e r  d a s  S y n a g o g e n a b e u  t e u e r ) ,  

«vtlches Schulkinder am  14. Dezem ber in 
S tre h le »  (Schlesien) erleb t haben w ollten, 
ve-röffentlicht in den dortigen L okalb lätter»  
die P o lizc iverw altung  jetzt eine amtliche 
E rk lärung , in  der es heißt, die A ngaben der 
M u tte r , sowie der betheiligten K inder haben 
sich a ls  völlig widersprechend nnd h a ltlo s , 
die h ie rau s gefolgerten Gerüchte a ls  unbe- 
griindet erwiesen, sodaß die zuständigen 
B ehörden keine V eranlassnng gesunden habe», 
die Sache aufzunehmen.

( E i n  g r o ß e s  B o o t s n n g l i i c k ) h a t  sich, 
wie erst jetzt bekannt w ird , am N en jah rs tag  
anf der H avel bei B erlin  zugetragen. V ier 
M itg lieder des C harlo ttenbu rger R uderklubs, 
die H erren  Schw andt, P fe ife r, Tietsch nnd 
N eisner unternahm en zunächst eine B o o ts fa h rt 
»ach Schildhorn und brachen von dort nm 
12 Uhr m ittag s  «vieder auf, nm nach G atow  
zu fahren . D o rt kamen sie aber nicht an. 
D a  sie nichts m ehr von sich hören ließen, so 
stellte man umfaligrciche Nachforschungen an 
und fand schließlich beim W aldm eisterhorn 
das B oot, an dem einige Jacketts in« W asser 
hingen. E ine U hr, die in einem dieser 
Jacketts steckte, «var anf 12 '/z U hr m itta g s  
stehen geblieben. Die R u d erer dürften also 
bald »ach der A bfahrt von S childhorn ver­
unglückt sein. D ie Leichen sind noch nicht 
gefunden.

( U e b e r  e i n e n  S e l b s t m o r d )  w ird  au s  
F ra n k fu rt a. M . vom S onnabend  gem eldet: 
D er V orsteher einer der städtischen S teu e r-  
zahlstelle» K arl G ustav G orth  h a t sich in seinem 
B n rean  erschossen. G orth  so« einen B rie f

hinterlassen haben m it der Versicherung, daß  
er n iem als frem des G eld sich angeeignet habe, 
am tlicherseits «vird m itge theilt, daß der F a ll  
m it den» Dienste nicht im Zusam m enhang steht.

( I m  A n s c h l u ß  a »  d e n  P r o z e ß  
S t e r n b e r g )  w a r  auch gegen den zweiten 
V ertheid iger des A ngeklagten, R ech tsanw alt 
D r . W erth au er, ein E rm itte lnngS verfah re»  
wegen B egünstigung eingeleitet w orden. D a s  
V erfah re»  ist nnm nehr auf A n trag  der 
S taa tsa n w a ltsch a ft durch die S tra fk am m er 
rechtskräftig eingestellt w orden.

Neueste Nachrichten.
P r.-H o lland , 7. J a n u a r .  I n  der v er­

flossenen Nacht brach in dein am  M a rk t ge­
legenen W ohnhanse des R e n tie rs  Göhrke, in  
welchem K aufm ann Dröhse ei» M a te ria l-  
w aarengeschäft betre ib t »nd in  den« m ehrere 
F am ilien  w ohnen, F euer au s , dessen Ursache 
nicht e rn iitte lt ist. E s  konnte nichts gerette t 
«verde». D ie B ew ohner w urden n n te r g röß ter 
L ebensgefahr au s  den« Hanse geholt, eine 
alte  F ra »  m ußte a u s  dem zweite» Stockwerke 
m itte ls der S te ig e le ite r  der F re iw illigen  
F euerw ehr in  S icherheit gebracht w erden. 
Auch das N achbarhaus des Apothekers N ieß 
w urde in  M itleidenschaft gezogen. G egen 
3 U hr w urde der B ran d  erst anf seinen H erd 
beschränkt. D er Brandschaden ist durch V er­
sicherung gedeckt.

Kattowitz, 7. J a n u a r .  4  M ä n n e r, die 
bei G rau ica  S p ir i tu s  «ach R uß land  schmnggeln 
w ollten, beachteten nicht die H altruse  der 
Grenzwache, die zwei der Schm uggler e r­
schoß.

B e rlin , 7. J a n u a r .  D e r  R ech tsaiiw alt, 
Jn s tiz ra th  Engen K allniann erschoß sich gestern. 
E r  «var infolge eines schweren N ervenleidens 
schwernüithig gew orden.

Kassel. 6. Ja n u a r . Heute V orm ittag wurden 
in der Thouornbe der Schmelztiegelfabrik Göpel 
»nd Söhne in Groß-Alinerode zwei Inhaber der 
F irm a und ei» Maschinist, welche sich znr Revi­
sion in den Schacht beaabe». durch giftige Gase 
getödtet. Hereinbrechende Wassermasse» machten 
vorerst die Bergnna der Leichen »rnmöglich.

F ran k fu rt, a . M .,  6. J a n u a r .  D er „F rank ­
fu rte r  Z eitung" «vird a u s  Newyork gemeldet, 
die Crude R ubber Com pany sei in K onkurs 
gerathen , die U nterb ilanz betrage zwei 
M illionen D o lla rs .

Hiidesbeim, 6. Ja n u a r. Wie der S ta a ts a n ­
waltschaft angezeigt wurde. ist in Gr.-Lobke 
Sonnabend Abend au der 20jährigcn Tienstinagd 
Jd a  Knackstcdt ein M ord verübt lvorde». M an 
fand die Leiche aus dem Felde.

Brüssel, 7. J a n u a r .  A us A ntw erpen kommt 
die Nachricht, der englische D am pfer „B asn to " , 
welcher m it voller L adung von A ntw erpen 
nach M anchester abgegangen «var, sei im  
K anal m it der gesammten Besatzung von 27 
M an »  «utergegange».

M a d rid , 7. J a n u a r .  B ei dein Schlüsse 
einer von ausständigen T ab a k sa rb e ite rn  
abgehaltenen V ersam m lung, die von der 
P o lize i ausgelöst w orden «var, kam es zu 
Zusammenstößen M ischen dieser nnd den 
A rbeitern , wobei zwei P ersonen  verw undet 
w urden.

Peking, 7. J a n u a r .  D er K aiser nnd die 
K aiseriii-R egentii, sind h ier eingetroffen. 
D er E inzug erfolgte m it allem  G lanz  ohne 
jeden Zwischeufall. B is  zum P a la i s  des 
K aisers bildeten T ruppen  S p a lie r .

Verantwort»«, INr den Inhalt:  H eim . Wartmann t» Thorn.

Telegraphische»! Berliner Börsenbericht. 
________________________j 7. Jan. 16. Ja».

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a a e ...............
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische Konsvls 3 «/» . . 
Preußische Konjols 3 '/,"/«  . 
Preußische Komols 3 ' / , .  
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«

Politische Pfandbrief« 4'/>/ö 
Tiirk. 1«/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rmnä». Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Kumniandit-Autheilt 
G r. B erliner- Straßenb.-Akt.
Harpcner Bergw.-M iien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-AM en.
Thorner S tadtanleihe 3 '/,

Weizen: Loko i» Newy.M ärz. .
S v i r i t n s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
„ Jni»..  . . . » .
^  , » » * » «

NoiMii M a i . ...................
„ J u l i . ..................
„ Auarist . . . . .  .

Bal»r-D!sroilt 4 v C t , LourviNdLinsfutz 5 VLt. 
Vl'ir,at-Diskor,t 2V» VCt.. London. Diskont 4 vCl.

B e r l i n .  7. Ja n n a r . (Spiritnsbericht.) 70er 
31.90 Mk. Umsatz 16000 Liter. 60er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i l i s b e r a ,  7. Ja n n a r. (Getrcidemavkt.) 
Unftthr 44 inländische. 71 russische W aaaons.

216-10 
216-00 
85 30 
90-30  

101-40
1 0 1 - 40 
90 40 

101 40 
87 90 
96 90 
98 30

102- 75
27 -75  

100 90
184-00
192-25
164-00
190-75

91'/i3 l- 9 0
172-50
172-75
146-00
146-75

216-20
85 -40  
9 0 -50  

101-40 
101-40 
90 60

101- 40 
87 -75
9 6 -  70 
98 30

102 - 75
9 7 -  70 
2 7 -85

100-80 
80 -10  

183 00 
192-25 
163-30 
190-00

88'/.
31 -70

170 - 75
1 7 1 - 00
1 4 5 - 20
1 4 6 - 00

Kirchliche Nachrichten?
Mittwoch de» 8. J a n u a r  1902. 

^MsboiisstnnÄ'tm K E



Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter «Hari» mit dem Stadt­
sekretär Herrn k> i1r M 'irba ek  
in Königsberg beehre ich mich ^  
ergebenst anzuzeigen.

» e rm a n n  8eku!1r. ^
Thorn, im Januar 1902. ^

lilsne 8clm!lr. ß
krik Wrdsell.

^  V e r l o b t e .
^  Thorn. Königsberg i./P r.

Für die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme bei der Be­
erdigung meiner lieben Frau sage 
allen, insbesondere Herrn Super- 

l intendent ^ ls u d k s  für seine trost­
reichen Worte am Grabe, sowie 
für die zahlreichen Kranzspenden 
meinen herzlichsten Dank.

W i l l .

Bekanntmachung.
Bei der diesseitigen Verwaltung 

ist die Schreiberstelle im Einwohner­
meldeamte mit einem zivilversorgnngs- 
berechtigten M ilitäranwärter zu be­
setzen. Das Einkommen der Stelle be­
trägt monatlich 50 Mark.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
Dienstvertrages auf vierwöchentliche
Kündigung ohne Pensionsberechti­
gung.

Bewerber müssen mit dem Ein- 
wohnermeldewesen eingehend vertraut 
sein. Beherrschung der polnischen 
Sprache ist erwünscht.

Meldungen sind unter Beifügung 
von Zeugnissen, des Lebenslanfs und 
des Zivilversorgnngsscheines bis zum 
15. Februar d. Js. an uns einzu­
reichen.

Thorn den 3. Januar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Gutshof und im Park 

zu Gut Weißhof stehen folgende Holz- 
sortimente zum Verkauf:
2 Eichen-Nutzstämme mit 0,32 kw, 

12 Obstbaum-Nntzstämme mit 2,78 km, 
2 Fichten-Nntzstämme mit 0,19 kw, 
4 rm Obstbanm-Nnndknüppel,
4 rm Obstbaum-Stubben,

22 rm Obstbaum-Reisig 111. Klasse,
14 rm Kieferu-Klobeu,
6 rm Kiefern-Spaltkuüppel,

25 rm Kiefern-Nttudknüppel,
1 rm Kieseru-Reisig I. Klasse, 

1 l2 rm  Kiesern-Reisig III. Klasse.
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf gegen Baarzahlnng haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle an­
beraumt
a»s Sonnabend, 18. Jannar,

v o rm itta g s  O '/gU hr.
Als Verkaussbedingnngen gelten die 

allgemein in der Kämmereiforst üb­
lichen. Bezüglich der Abfuhr wird 
bemerkt, daß dieselbe zur Schonung 
der Parkwege nur bei hartem Boden 
stattfinden darf.

Thorn den 5. Januar 1902.
Der Magistrat.

Polizkilithe Bckiüitillllllillilg.
Nach Mittheilung der Königlichen 

Fortifikation hier werden die dem 
Publikum zur Benutzung freigegebenen 
Wege auf der Bazarkämpe bezw. 
im Glacis der Stadtbefestigung zur 
Wahrung des Eigenthumsrechts an 
denselben auf je einen Tag durch 
Aufstellen von Tafeln mit der Auf­
schrift: „Verbotener Weg, Königliches 
Gouvernement", und Anbringen von 
Schrankenstangen gesperrt werden 
und zwar: am 9. Januar n. Js. die 
Wege auf der Bazarkämpe, am 10. 
Januar die Wege durch das Glacis 
von der unteren Weichsel am Pilz bis 
zum Cnlmer Thore und am 11 
Januar die Wege vom Culmer Thore 
bis zur oberen Weichsel.

Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ständige 
Arbeiter der Fortifikation, die außen 
sichtbar ein Wächterschild tragen, auf­
gestellt werden, um das Publikum 
zurückzuweisen bezw. trotzdem Zuwider­
handelnde festzunehmen.

Thorn der: 30. Dezember 1901.
Die Polizei-Berwalt»»».

Konkursverfahren.
Das Konkmsve, fahre» »berdas 

Vermögen des Uhrmachers Paul 
kosrster u»d dessen gi'itergemeiu 
schastlicher Ehefrau Olga geb. 
»agemann i» Thor» wird, nach­
dem der in dem Vergleichster- 
mine vom
21. Dezember 1901

angenommene Zwangsliergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß 
vom
21. November 1901
bestätigt ist, hierdurch aufgehoben 

Thor» den 3. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne zur Zeit zu 5<V<> aus. 
Thorn den 3. Januar 1902.
Der Spirrkassenvorstlmd.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Klempuer- 
meisters »ogo rittlsu und seiner 
g»terge»lei»fchaftiiche» Ehefrau 
Auguste geb. 8vbulr in Thorn >st 
z»r Abnähme der Schlußrechnung 
des Verwalters, sowie zur An­
hörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und du' 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Glänbigerans- 
schnsses. der Schlichtern««» am

"25. Januar 1902,
v « , d ,m ° » s "M c h -u  Ä M S » ,

^ i v i L d o v s I t i ,
Gecichtsfchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Das Konknrsversahrenüberdas 

Vermögen des Schuhmacher- 
meisters V/Isckislaii» »eri-Ioki in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom

29. November 1901
angenommene Zwangst! ergl eich 
durch rechtskräftigen Beschluß 
vom

29. November 1901
bestätigt ist. hierdurch aufgehoben 

Tborn den 3. Januar 1902. 
Königliches Amtsgericht.
Buchführungen, Korrespond.. kaufn,. 

Rechnen nnd Kontorwisse». An, 15. 
Jannar 1902 beginnen neue Kurse; 
besondere Ausbildg. Bei größerer 
Theilnahme tr itt Preisermäßigung ei».

N . v o rs n o n e .I l i.  
Anfragen in der Schreibwaaren- 

handlnng S . « o s lp k s l._________

AIs Privatkoch
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften bei Festlichkeiten in und außer­
dem Hause. Gute Referenzen.

_______ Schillerstr. 17, I I,

Eine Dame
wünscht zeitweise, auch dauernd die 
Havssrau zu vertreten. Anerb. unter 
L .  2 a. d. Geschäftsstelle d. Zig.

Aeltere Dame wünscht ein F r ä u ­
le in  als M itb e w o h n e rin .

Hundeftratze 9 , Part., r.
Für meine Kunsthandlung suche ich 

von sofort eine gewandte

Verkäuferin,
mit der einfachen Buchführung ver­
traut. Angebote mit Zengnißab- 
schriften, sowie Gehaltsanspcüche sind 
schriftlich abzugeben bei

U v , I .

Haushälterin,
35 —50 I . ,  geb.Fran m.ger. Anspr., vom 
alt., alleinst. Herrn in. 1000 M . Sink. 
gesucht. Meld. unter 111S an den 
„Geselligen" in Grandenz erbeten.

UlMacher-Lehrling.
Knabe aus anständiger Familie zur 

gründlichen Erlernung der Uhrmacher- 
knttst kann sich melden.

I ,o u is  ^o s o p k ,
Uhren, Goldwaaren, optische Artikel, 

Seglerstraße 28.

Z U t i i  N irK
mit entsprechender Vorbildung zum 1. 
A pril cr. auch früher sucht die Buch- 
handlung von Watten l-ambeok.

Kilpitillien!
Habe auf hies. Stadtgrnndstücke 

gute, sichere Hypotheken bis zur
Höbe von 30000 Mark zu besetzen. 
Gest. Angebote erb. u. „Sicherheit" 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter 300V  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
ä 50/0. auf einein ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter X. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8000 Mark
aus sichere Hypothek zur 2. Stelle von 
sofort gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

R e itp fe rd , 6—6 Jahre, 
nicht unter 5", gut geritten, 
trnppenfromm. Angebote 
mit Preisang. n. t t .  an 
die Geschäftsst. dieser Ztg

Junger, brauner

Jagdhund
zu verkaufe». Zu
fragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Ballblumen, Ballaegretes, Ball-Shawls,
sowie

sämmtliche Putzartikel für die Ballsaison
empfiehlt in  K r ö s s t o r

A lliM L  M aek M -vdllK ., T h o rn ,
Mutz- und Modewlmren-Magazin,

_____________________L o k s  N r « i t « 8 t r .

Der U x M z e  « W
sehe ich mich veranlaßt, jetzt schon bekannt zu machen, daß der dies­

jährige große

l ! IM l> U - j l> I8M ltg > l1 ^
Februar beginnt und dieses mal hervorragende 

Vortheile bieten wird.

d e i t ie i i l i s l i z  l ! I .  L i i l e b o m i l i .

M K -

am 3.

Ws A B .

Hochvorneymes Herrschaftshaus 
aus Bromb. Borst. I ,  
für 56 ,000 Mk. bei 
8000 Mk. Anz. sof. zu 

Angeb. nur von 
Selbstkf. erb. unter k. 1. an die 
Geschäftsst. dieser Zeitung._________

Zn verkaufen oder zu verpachten ein 
kl. Grundstück, Nähe der Culmer- 
Chanssee, für Droschken, Fnhrhalter 
oder kl. Beamten passend. Anfragen 
bei Herrn ^  V V M am onsk i,

Nathhansgewölbe.

ß>«k üiih
steht zum Verkaitf.

Soätlro, Grifflowo bei Zlotterie.
1 Bettgestell mit Sprungfederma­

tratze, 1 Klapptisch sind billig ab­
zugeben Strobaudstr. 11, 1

E in  Spazierschlitten ist zn ver- 
kaufen Brückenstratze 2 2 .

Trockenes Kleinholz,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben. 

H«. k a r r a r l ,  Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. offerire trockenes Kiefern- 

klobenholz 1 und 2. Klasse.

HotziikkklUif!
I n  Forst Colmansfeld bei

Schönf ee werden

zx täglich A
durch Förster Dessau:

Kiefer», Birke», Elfe», 
R»steru,Klobe»I.».II.Kl., 
Stttbbe» »«- Stranch, so­
wie Birke»- u»d Rüster»- 
halbhölzer ». Leiterbä»»le

zu knMiüte« Wf»
verkauft.

l.. 648101 ovski, Thorn.

Elisabethstraße 16.
Wegen Umbaues meines Geschäftslokäls

»usverlrank
folgender Artikel zu bedeutend herab­

gesetzten Preisen: 
M ii i le rb lo u s e u  v. 1 Mk an, 
K in d e rk le id e r  v. 50 Pf. an, 
A ch u lte rk ra Z e n  v. 50 Pf. an, 
K a p  a lte n  für Damen u. Kinder, 
Tischdecken. dkle., v. 80 Pf. an, 
TüUdecken von 10 Pf. an, 
P e l? -K a rre tts  v 2 Mk an,

Knaben-Anzüge
nnd einzelne Tuchhosen. 

Sämmtliche Waaren sind m reeller 
Qualität.

L M E H M M K W

Mit Blitzesschnelle
verschwinden Hantnnreinigkeiten 
nnd Hantansschläge, wie M it ­
esser, Flechten, Mütchen, Finnen, 
Gesichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit Radebenler

Knd«l<Amsii»n!k>-Zkisk
v. llei'tjmani! L 6o., llatledeuI-Drescken.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^ü o lt' I^eetr, 

U . ^VenälZDli u .4uävrs
L  0o. ___________
/ L in  srentldl. möbl. Zimmer billig 
^  zu verm. Bäckerstr. A, H. 
Möbl. Zim. z. denn. Sckillerstr. 12,11^

I lH M l ItPHU,

Klllßkllldrtz, llivme tt. Lremtz, 
Lltvatkr, Mr-byiitzllr,

I ^ r o l e r  K i r 8 e l i v s 8 8 8 r .
- I r r s o .  N u n , ,  e s r N i n s I ,  

8 o r 0 s s u x -

KMr- M  Müwillbr - kMvll-
Kxlrrltlk

ol^srirt hlUixisteu k rv l86n

f .  k .  N o g i l o v / s k i ,
Padrik feinster lafelligueure, 

0n1mor8li L86 9, im H o te l äu Xorä .

Wedellllgk
Pfund 1,30 Mark.

sei»»« liieü tM  ÜM,
Psnnd 1,00 Mark.

6ute kaek-kutler,
Psnnd 0,90 Pfg.
Täglich frisch. ^

D L L L ' L
Sch»h>»acherstraste 26.

__________Telephon 252._________

Massage-Kuren.
Gewissenhafte und sachgemäße Aus­

übung derselben.

ü l ' M l l l ' t U H  kl'ktÜKtz.
Empfehlnngen erster Autoritäten, 

ff. Referenzen
auch von hiesigen Herren Aerzten.

Langjährige Praxis.
8 r » i« o n :

kaä I^Audvim.
Elisabethstrasze 5, 1,

im Hause des Lern, Konditor

Pfannkuchen
täg lich frisch, empfiehlt

ltttü8skri88, Gerechteste, tt.
Gesucht für sofort:
Wohnung von 5—6 Zimmern mit 
allem Zubehör und Stallung für 1 
bis 2 Pferde. Angebote unter 
20 an die Geschäftsstelle dieser Ztg.
Ldwei bis drei nnmöblirte Zimmer 

im Preise von etwa 30 Mark 
werden zum 1. Februar gesucht.

WÜIlON,
Leutnant im Jnft.-Negt. 176.

L- gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burscheugelaß zu vermiethen. 

« in - ,  Schillerstraße 6, II, l.
!>rds. möbl. Borderzimm. sof. od. 
f^sp. bill. z. ver.u. Breitestr. 3 0 , H,
Eiugallg von Schillerstr.___________
LD möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 
^  u.Btlrscheugel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 9 , I.

möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 
^  fort zu verm. Cnlmerstr. 15.

W Zöbl. Zimmer billig zu verm. 1. 
Januar Cnlmerstr. 11, I. 
Zu erfragen Klosterstr. 4 , I.

^ r d l .  möbl. Zimmer mit Kabinet 
<1 bi«. zu verm. Gerstenstr. 1 » , II.
(>rdt. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z. 
0  verm. Copperniknsstr. 39, III.
Wstöbl. Zimmer, Kab., siir IS Mk. 

zn verm. Gerberstr. 21, ll, r.
S» möbl. Zimmer zn vermiethen 
-d Schnlstrafie 17, I.
Möbl. Zinn», z.verm. Bäckerstr. 47,111.

Wohinulg,
3 Zimmer, Entree, Küche, Speisekammer 
n. Zubehör vom 1. April zn vermiethen,

Wohnung,
2 Zimmer, Entree,Küche, Speisekammer 
n. Zubehör vom 1. April zu vermiethen

Luilo, Utanenstr. 6.

Albrechtftr. 6,
5  z innnerige W o h n u n g  init Bade- 
einrichtung nnd allem Zubehör zu ver­
mischen. Näheres Hochparterre.

Brombergerstr.
1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. SO, pt., r.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör, vom 1. 4. zu ver- 
miethen ^ e k v rm a n n .

Zu erfragen Bäckerstr. 0 , Part.
A K o h n n n g  von 2—3 Zimmern nebst 

Zubehör von sofort gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
N. an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

BmckWstl. R, «t.,
Wohnung von 5 Zimmern, Zubehör 
u. Vorgarten zum 1.4. zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung, 3. E t., 
von 4 Zimmern, Badestnbe nebst 
allem Zubehör per 1. A pril 1902 zu 
verm Friedrichstr. 14.

Eine helle Kellerwohnung, 3 
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. Apn! zu 
verm. F ried richs tr. 14.

Wohnung v. 2 »;>!». ». Znbeh., 
A lts t.  M a rk t  1 6 , v. 1. April zu 
veri». ö u s n s .

Vorderwohnmig, 3. Ziumer, 
Kabinet, Entree, renovirt, a» besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerstr. 7, l  Ilerrbvrx.

k la g , eine Wohnung, bc- 
kl. M l l j jk  stehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, zum 1. 4. 02 zu 
vermiethen.

1. klurrvnski, Gerechtestr. 16.
2 Stuben, h. Küche z. verm. Bäckerstr. 12.
H — 2  möbl. Zimmer zu ver- 
K miethen Strobaudstr. 11.

Eine Wohnung,
II. Etage, Entree, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Mädchenkan.mer nnd Zubehör, 
siir 580 Mk. vom l. ApriNSOLzu verm. 
A. o u rü o a tr i,  Coppernikusstr. 21.

hochpt., 3 groß- Zimmer, großes 
Entree, Badestnbe rc. von, 1. April 
zu vermiethen.

N. 8 el,utt2, Friedrichstr. 6 .

aS a lko nw o hn un g , 4 Zimmer, k. 
^  Etage, vom l-  A pril zn vermiethen

Gerberstratze 18 .

Laüvkhr 8miti.
F re i la g  den 16. d. Mts.,

abends 6 Uhr:

HättitilittsWiuliiiig
im kleinen Saale des Artushofes.

Der erste Borsitzende.
Tovknuu, Landrichter.

Iliomsr l.i«a«ltM.
Heute, Dienstag, pünktlich 8V» Uhr:

LchtkPM WlWtttt.
King-Werein.

Do n n e r s t a g ,  pünktlich 6 Ukr:

Ensemble-Probe.

Atllstllg dtil 14. Zoilm.
i>n

große« Saale des Artiishafs:
konvert

des Köuigl. Kamniersättgers

und der
N iaiii-iii Vliem v i'ou - Kölu.

Karten L 3, 1,50 und 1 Mark in  
der Buchhandlung von

8eliäirknlisu8.
Sonntag den 12 und Montag  

den 1S. Jannar 1 9 0 2 :
Humoristische Abende

Von

* bestrenommirten

Leijijiger Aligm.
Streng dezentes Familien-Programm. 

Auftreten
der vorzüglichen Tanzhnmoristen

Anfang 8  Uhr.
Eintrittspreis 60 Pfg. Billets L 

50 Pfg. sind in der Zigarrenhandlung 
des Herrn k'. vn82M8L1 zu haben.

Viel HiWM, k«^M.
Mein Saal

ist noch zu Kaisers Geburtstag
zu vergeben.
____________ N n r o v s k l .

Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr:
F M t  W - ,  A«t-

bei
IV. k« in»«n , Wurstfabrik,
_______ Breitestratze LS._______

ankkredit, Wechseldiskont, Be- 
U  triebS- n.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
«r. «Srsvk Verlag, Mannheim.

Kausbkjthkl-Ncrtiii.
Anfragen wegen

W o k n u n K e n
sind zu richten an das Bureau 
bei Herrn P a u l Bader-

stratze N r. 10.
8Zim.,hochpt., 1600 Mk., Schnlstr.23. 
6 Zim., 1. Etg., HOO Mk., Bachestr.2. 
6 Zimm., 1. Et., 1000 Mk., Windstr. 5. 
5 Z., 1. E-, 950 M ., Brvlnbergerstr. 35. 
5 Z., 1. E., 900 M ., Brombergerstr. 35. 
5 Zim., pt., 800 M., Brombergerstr. 35. 
'Komtoir,2Z.,1.E.,600M.Baderstr.19.
4 Z-, 1. E., 550 M  , Tnchmacherstr.i l .  
3 Zim., 2. Etg., 550 Mk., Gerbersir. 29.
5 Zim., pt., 540 M ., Brombergerstr. 45. 
3 Zim., 2. Etg.. 480 Mk.,Schloßstr. 16. 
3 Zim., pt.. 285 Mk., Leibitscherstr. 42. 
2 Zim , 3. Etg., 280 Mk., Jakobsstr. 17. 
Mittlere Wohnung Heiligegeiststr. 7 /9 . 
1 m.W., 1. E .,20M .m tl., Jakobsstr. 13. 
Pferdest., Remise, 150 M.,Tbalstr.24,pt.

Avti sei» »liilil. Kiiliiley
parterre, mit auch ohne Burscheu- 
gelaß, voll sofort zn vermiethen
_______ Brombergerstratze 1 0 4 .
K K ohttU N g, 3 Zimmer, Entree und 
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Mittwoch de» S. Januar 1902.

Die medizinischen Fortschritte 
des Jahres 1SV1.

Pünktlich m it dem Anstand der Große» hat 
der Londoner „Lancet" im leiiteii Hefte des Jahr- 
ganges seine Jahresiibersscht veröffentlicht. Da 
diese Uebersicht die umfassendste und zuverlässigste 
ihrer A r t in der ärztliche» Presse ist. lassen sich 
die Fortschritte der Heilkunde in dem letzlver- 
gangeneu Jahr aus ihr am besten entnehmen, und 
w ir geben daher daraus einen stark gekürzten 
Auszug, den w ir nur an einigen Stehen, im be­
sonderen m it Bezug auf die deutsche Forschung 
ergänzen. « ,

Auf dem Gebiet der allgemeinen Medizin stand 
der zweite, in London abgehaltene. T n b  erkn lose- 
ko ng re b  im M ittelpunkt des Inte,esses. Die 
große Sensation dieser Versammlung war. w ir 
auch die englische Zeitschrift hervorhebt, der Vor- 
trag von Professor Koch. worin er seinen Zweifel 
gegen die Uebertragbarkeit der Tuberkulose von 
Thieren auf den Menschen vorbrachte. Eine große 
Zahl hervorragender Forscher verschiedener N a­
tionen äußerte ihre Meinung, zu der ganz nenen 
Ansicht, und die englische Regierung sehte alsbald 
einen besonderenAusschuß ein. der die Erscheinungen 
der Tuberkulose bei Menschen nnd Thiere» ver­
gleichend »ntersilcheu sollte. Ueber die Arbeiten 
dieses Ausschusses ist noch nichts veröffentlicht 
worden, jedoch bürgt seine Zusainmeusehnng für 
ein bcmerkenswerthes Ergebniß. Bon hervor­
ragendem Interesse war ferner der Vortrug des 
Pariser Professors Bronardel, der sich m it aller 
Wärme für de» Nutze» vorbeugender Maßregeln 
anssprach und im besonderen bessere Wohnnngs- 
vcrhnltniffe für die Arme» und . im allgemeine» 
bessere Einrichtungen für die arbeitenden Klassen 
als wirksamste M itte l gegen die Verbreitung der 
Seuche forderte. Trotz der viele» M itte l gegen 
die Lungenschwindsucht, die während der letzte» 
Jahre angeblich gesunde» wurden, hielt die Meh>> 
heit des Kongresses die Freiluftbehandlung noch 
immer fü r die wirksamste.

Die Schutzimpfung gegen T h p h t ts .  die >» 
gröberem Umfange znm erstenmal in Südafrika 
auf die Probe gestellt wurde, vermochte die aus 
sie gesetzten Hoffnungen nicht z» erfülle». Die 
dadurch gewährte Uncmpfänglichkeit ist nur von 
kurzer Dauer. M it  wärmster Anerkennung wird 
dagegen die D ip h th e rie -B e h a n d lu n g  durch das

V7robreichi.ua des M itte ls . M it  den Pocken 
hat man sich im letzte» Jahr besonders in England 
zn beschäftigen gehabt, nnd die Pockenepidemie. 
die seit Ende J u li  in London herrscht, zeigt noch 
jetzt keine Neigung zur Abnahme. Werthvoll 
ist der Hinweis aus die Schwierigkeit in der E r­
kennung der Krankheit, die darauf zurückgeführt 
wird, daß viele Aerzte infolge der wirksamen 
Im pfung die Krankheit nie gesehen, haben. 
Scha r l ach  war in verschiedene» Länder» »n letzte» 
Jahr recht häufig; besondere Aufmerksamkeit ist 
der Verbreitung der Krankheit durch M ilch ge­
widmet worden, die in mehrere» Fällen erwiesen 
Werden konnte.

Bezüglich des r he uma t i s c h en  F i e b e r s  ist 
zu erwähne», daß die Bermnthnng. diese Krankheit 
sei auf einen bestimmten Erreger zurückzuführen, 
an Gewißheit gewonnen hat. Der Stand der 
Pest hat sich im vergangenen Jahr m it Rücksicht 
auf Europa nicht »»günstig verändert, die Epi­
demien in Glasgow und Konstantinopel waren 
leicht und blieben örtlich beschränkt. I »  Indien 
dagegen wüthete die Epidemie schrecklicher als in 
den voransgeaangenen Aahren, nnd namentlich 
die Stadt Bombn» wird sogar von rnhiae» Sach­
verständige» gleichsam als verlorener Posten be­
trachtet. Das Antipestsernm von Calmette. das 
seinerzeit in Oporto. und das Serum von Nersi», 
das auf der Insel Renuion gute Erfolge erzielte, 
scheinen in Indien infolge der dortigen Verhält­
nisse nicht in genügendem Umfange eine Anwendung 
finde» zu können. .

Aus dem Gebiete der C h i r u r g i e  ist viel 
Interessantes von, Jahre 1901 zn berichten. Die 
Chirurgie des Unterleibs hat ihren Vorrang be­
hängtet, wahrscheinlich deshalb, weil im Unter­
leib besonders viele Organe zusammen enthalte» 
sind und weil jetzt eine Operation i» der Bauch­
höhle an sich ohne große Gefahr vorgenommen 
Werden kaun. M it  der Operation von Schußver- 
letzungcn des Magens hat man sich anläßlich des 
Attentats auf Mac Kinleh beschäftigt. Sind die 
Hoffnungen auf eine Heilung einer derartigen 
Verwundung in diesem nnd in fast allen Fällen 
fehlgeschlagen, so hat andererseits der siidafrika- 

Krieg zahlreiche Beispiele dafür geliefert, 
eines Mansergewehrs den ganzen 

Unterleib durchbohren kann. ohne daß das Leben 
des Verwundeten dadurch in Frage aestellt w ird  
Das vernickelte M a n s e rg e s ^
Viel weniger gefährlich zir wirken als ein Revol- 
Vcrgeschoß von meist größerem Durchmesser nnd 
ohne Bekleidung, das beim Dnrchdringe» der Ge­
webe leichter seine Form verändert. Die operative 
Entfernung des ganze» Magens, die vor etwa 
drei Jahren von Professor Schlatterer in Zürich 
zum erstenmal m it verblüffendem Erfolge aus­
geführt wurde, ist seitdem an etwa einem Dutzend 
Fällen vorgenommen worden. Gänzlichen Erfolg 
hatte in« besonderen ein Operation durch Dr. von 
«ardeleben i» Westsale». Die Darmoperationen 
an» -> ebenfalls dauernde Fortschritte. Dr.Barcker 

75jährige Frnn dnrchgebracht. der 5'/- 
-Aifuudarms heransgenomme» werden 

dös Erfolg ist besonders m it Rücksicht
cö... gg.ia!» ^  der Patientin bemerkenswerth. 
^  ab . eff. in  ^  Rnggi einem 8jährigen 

an langes Stück des Darms
ohne ^odumie Folge herausschneiden können. Auch
Verletzungen des Herze,,s sind iir in letzter Zeit

ratwn die einzige Aussicht auf Leilnng. D r. K ill 
in Amerika hat bei Fällen von Lerzwnnden 41 
Prozent durch Operation geheilt, während ohne 
Operation nur 10 Prozent durchkamen. Herz- 
wunden muffen m it Seide sehr fest genäht, die 
innere Herzhant darf dabei nicht angegriffen 
werden. D r. H ill hat einmal eine Nadel aus dem 
Herzen entfernt, ein anderes M a l eine Dolchstich- 
wunde geheilt. Sehr merkwürdig ist die Anwen­
dung von Herzmassage in Fällen äußerster Noth. 
bei denen das Herz bloßgelegt nnd künstlich zu 
Athembewegnngen gezwungen wird. Fälle von 
Heilung sind allerdings noch nicht bekannt ge­
worden. Außerdem erwähnen w ir in der Chirurgie 
nur noch die Vernähnng von Adern, die mehrfach 
ausgezeichnet gelungen ist.

Die Au gen H e i l k u n d e  hat weniger einen 
allgemeinen großen Fortschritt zu verzeichnen, als 
eine Summe werlhvoller Arbeit zur Vervoll­
kommnung aller bisherigen Behandlungsmethoden. 
Das Angensarkom (Fleischgeschwulst des Auges) ist 
von Dr. Kerschbanmer an 67 Fällen auf das ge­
naueste stndirt worden, auch hat dieser Forscher 
eine Liste von 784 Veröffentlichungen über diese 
Krankheit zusammengestellt. I n  ähnlich gründli­
cher Weise hat D r. Bhers die Geschwülste der 
Sehnerven an 102 Fällen stndirt. Dr. Pristleh 
Smith erforschte das Fortschreiten der Kurzsichtig­
keit in den verschiedenen Lebensaltern. Dr. Colomb 
hat erst vor wenigen Woche», das Vorhandensein 
eines Bazlllns in akuten Fällen bei Bindehaut­
entzündung sicher gestellt, die schon von Dr. 
Morax behauptet und im besonderen durch Dr. 
znr Nedden ,n Bonn sehr wahrscheinlich gemacht 
worden war. Ueber die Staaroperationen ist 
währenddes lebten Jahres in Ind ien  ein unge­
heures M aterm l gesammelt worden, das gegen 
1000 Falle umfaßt. Anffallenderweise sind diese 
O p e r a t i v , m  Jildlen häufiger erfolgreich als in 
Europa. Wichtig ist der Hinweis von Dr. Bennet 
auf das oft alelchzeltige Vorkommen von Staar 
nnd emer unvollkommenen Entwickelung der 
Zähne, auf nilgenügeiide Ernährnng zurück- 

w ird D r F ,„lm , hnt auf die schädlichen 
Einflüsse des Tnbaks- ,,„d Alkoholnennsses auf 
die Ange» an 4300 Füllen ansmerksani gemacht. 
Unter M ir»  Heilm itteln fü r Angenkrankheiten 
werden beso ders e iwahiit: Acoin, Dionin, Cnprol 
nnd dor allem Piotargol. eine Verbindung von 
Silber »mt Pflanzlichem Eiweiß.

I »  d m Z a h » h e i l k » „  de ist die Kenntniß 
. des Mundes erheblich 

gefvrdert worden „nd damit auch die Anschauung
s t - N n n » ' d e r  Zahnstocknug. Die An- 
steNiing von Zahnärzten ,n der Armee ist von 
Verschiedenen Staate» als nothwendig anerkannt 
worden.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
B e r l i n ,  6. Januar. Das Konkursverfahren 

über das Vermögen des Bankdlrektors Kommerziell. 
r a t h s E d n a r d  S a n d e «  soll nach einer Bekannt­
machung des Amtsgerichts zn Potsdam aufge­
hoben werden. Sande» hat von» Untersuchnugs- 
aefängniß i» M oablt aus den Antrag auf Auf­
hebung des Verfahrens gestellt nnd die zustimmende 
Erklärung der Konkursgläubiger erhalten.

L e i p z i g .  Z.Januar. Die Voruntersuchung in 
Sachen d e r L e i p z i g e r B a  n k. Exner nnd Genossen 
ist nunmehr definitiv abgeschlossen nnd die Anklage­
schrift auch bereits dem Landgerichte zugegangen. 
Die Anklage lautet aus betrügerischen Bankerott; 
die Verhandlung w ird in der ersten Schwurgerichts- 
periode stattfinden.

Der Krieg in  Südafrika.
L7!"'K ^

M ajor Beresford nahm gestern mitten im Orauie- 
staat den Feldkornet Leronx, den Korporal Eras- 
milS und 33 Buren gefangen. 30 Gewehre wurden 
erbeutet. Der Feldkornet Pretorins nnd 10 Buren 
fielen.
.  A r  frühere demokratische Präsidentschasts- 
kandidat Brhan hielt in Clevelaud (Ohio) in einer 
Versammlnng von Bnrenfreniiden eine Rede, i» 
welcher er sagte, die hohe» Koste» des Krieges er­
theilte» England eine Lehre, welche so bald nicht 
werde vergesse» werde». Brha» feierte die tüch­
tigen Eigenschaften der Buren, denen er den 
dringende» Rath ertheilte, den Kampf fortzu­
setzen.

Dr. Krause hat »ach den „Leipz. Neuest. Nachr." 
das Anerbieten eines deutschen Gönners, den 
Londoner Freunden des D r. Krause die Kaution 
von 80 000 Mk. zu ersetzen, fü r de» Fall. daß er 
nicht nach England zurückkehren wolle, abgelehnt. 

-..Ich bin." so schreibt Dr. Krause, „zwar nicht 
durch Ehrenwort zn einer Rückkehr »ach England 
verpflichtet, halte es jedoch. als Beamter meiner 
Regierung für eine Ehrensache, dies zu Ihn»; 
den» ich bin der Auffassung, daß mein Ausbleibe» 
anf die Beurtheilung meines Volkes ,n England 
sowohl, wie in den übrigen Lander» nugiinstig zu­
rückwirken würde. Ich  glaube, meinem Lande 
besser zn diene», wenn ich wich dem Richtersprnch 
unterwerfe. iimsomeh». als ich m ir einer ungesetz­
lichen Handlung nicht bewußt bin." D r. Krause 
hat dieser Taae Berlin verlassen »nd sich wieder 
nach London begeben. Z» dieser Stunde w eilt er 
bereits auf englischem Boden.

Provirrzialnachrichten.
Gollilb. 3. Januar. (M it  welcher Leichtfertig­

keit zuweilen Ehen geschloffen werden), hat sich 
hier gezeigt. M itte  November starb einem hiesigen 
Arbeiter die Ehefrau. Nach kaum vier Wochen 
erschien der W ittwer m it einer Russin vor dem 
Standesamt, nm das Aufgebot zn bestelle». A ls 
ihm eröffnet wurde, daß bis znr Eheschließung 
»och der für Ausländer erforderliche ministerielle 
Dispens eingeholt werden müsse, nnd daß darüber 
etwa sechs Wochen vergehen würden, nahm er von 
seinem Vorhaben Abstand. Die Verlobten ent­
fernten und trennten sich. Nach fünf Tagen er­
schien der Heirathslnstige schon wieder vor dem 
Standesümt. diesmal m it einer Vrrnßin. die nun.

obwohl sie 21 Jahre älter ist als als der Bränti- 
gam, den Bn»d fiir 's  Leben m it ihm schließen 
wird

Gollub, 4. Januar. (Die hiesige Apotheke) ist 
fü r 113000 Mk. au Herr» Apotheker Jastrzembski 
aus Dt.-Krone verkauft worden; vor etwa20Johren 
kostete sie nnr 60V00 Mk.

AuS dem Kreise Schwetz. 3. Januar. (Ein 
Schwindler) hat ein armes Dienstmädchen »m 600 
Mk. ihres Erbtheils geprellt. Beim Mühlen- 
besitzer W. i» W. arbeitete seit einiger Zeit ei» 
Miillergeselle. der durch sein nobles Auftreten lind 
bedeutende Geldansgabe» zu impvnire» wußte. 
Bald knüpfte er m it einen» Dienstmädchen ein Ver­
hältniß an und versprach ihr die Ehe. Da er an­
geblich bei Marienhurg zn Hause sein wollte, wo 
seine E ltern ein großes Grundstück besitzen sollten, 
machte er sich m it seiner B raut und der zukünfti­
ge» Schwiegermutter zu einer Besnchsreise dorthin 
aus den Weg. I h r  Erbtheil mußte das Mädchen 
mitnehmen nnd dem Bräutigam znr Verwahrung 
übergeben, der i» Marienbnig damit verschwand. 
Nach langem Warten erkundigte» sich die Ver­
lassenen bei der Polizei »nd erfuhren, daß sie einem 
Schwindler in die Lände gefalle» seien.

Kvnitz, 4. Januar. ( In  der Streitsache nuserer 
Stadt m it der Gesellschaft „Helios") weae» der 
erhobenen Konventionalstrafe von 15000 Mk. hat 
gestern das Schiedsgericht im Nathhanse getagt 
nnd soll erkannt haben, daß die Stadt Kouitz die 
Summe zurückzngeben hat. — „Helios" hatte be­
kanntlich eine» Kantionswechsel hinterlegt über 
15000 Mk.. »nd weil nach Ansicht des Magistrats 
das Werk am 1. A p ril 1899 nicht fertig war, 
wurde der Wechselbetrag durch Einziehung in 
Empfang genommen. — Die Freude an den 15000 
M ark war also nnr eine kurze.

Marienwerder,3.Januar. (EineGrabschänderiii) 
hat man hier erwischt, welche von einem Grabe 
einen Kranz stahl, nm ihn zn einem auswärtige» 
Begräbnisse als Ehrengabe zn verwenden. Die 
mildthätige Frau war dreifache Hausbesitzerin. 
Sie w ird hoffentlich ihre exemplarische Bestrafung 
finden.

Elbing, 3 Januar. ( In  der heutigen Stadt 
verordiiktensitznug) wurde» zunächst die nenge- 
wähltcn Stadtverordneten durch Herrn Oberbürger­
meister E ld itt verpflichtet. Das neue Krankenhaus' 
bauprojekt wird in veränderter und vereinfachter 
Gestalt die Stadtverordneten in einer der nächste» 
Sitzungen beschäftige». Die Vorarbeite» der 
Kanalisation sind soweit vorgeschritten, daß die 
gemischte Kommission M itte  dieses Monats sich 
m it dieser Sacke beschäftigen kann. Nicht mehr 
ansznschieben ist der Neubau eines Volksschnlhanses. 
Weiter sind «insangreiche Pflasterarbeiten anszn- 
snhre». Alle diese Frage» sind unter Berücksich­
tigung der Leistungsfähigkeit der Bürger zu lösen. 
Das Fenerwehrkorps, das zurzeit aus 3 Oberfener- 
wehrlenten und 18 Feuerwehrleuten besteht, wurde 
nm 3 Feuerwehrleute vergrößert.

Elbing. 4. Januar. (Selbstmord.) Am Freitag 
Nachmittag vergiftete sich die 65 Jahre alte W ittwe 
Therese Specht, eine frühere Hebamme. Auch hier 
soll wieder der Schnapstenfel „nheilbrinaend ge- 
w irkt haben. Weil ihr Sohn ihr gestern Vorwürfe 
über ihren Hang zn»« Trunk machte, leerte Frau 
Specht eine Flasche Karbol »nd zog sich dadurch so 
schwere innere Verletzungen z». daß sie unter qual­
vollen Schmerzen gestern Abend bereits verstarb

Danzig, 4. Januar. <Die Strafkammer) ver- 
urtheilte heilte den Bnchdrnckereibcsstzer Paul Lu- 
kowski aus Gelsenkirchen. zurzeit in Berlin, weaen 
in angetrunkenem Zustande begangeiier gemeiner 
Beleidigung des Gerlchtssekretärs M rlich  und 
seiner Gattin aus Dirschau z» 300 Mark Geld­
strafe. Der Angeklagte hat die Beleidigungen am 
2. Angnst in einem Abtheil des Zuges verübt. 
Wegen weiterer Strafthate» gegen das Ehepaar 
(übler Nachreden n. s. w.). Ziehens der Noth- 
bremse des Zuges wurde er freigesprochen, da 
seine Geistesthätigkeit nach ärztlichem Gutachten 
durch Alkohol bei Begehung der Strafthate» ge 
trübt war.

Danzig, 4. Januar. (Verschiedenes.) Für dieses 
Jahr werde» i» Danzig noch die bisherigen Stener- 
ziischlägeerhobeuwerden.—DerfrühereNnteroisizicr 
und jetzige Dragoner Märte», der sich im Festnngs- 
gesängniß zn Danzig befindet, wurde in letzter Zeit 
mehrfach dem Danziger Kriegsgericht zugeführt, 
nm Rücksprache m it seinem Vertheidiger zu nehme». 
Märten ist. wie der „Elbg. Ztg." berichtet wird, 
äußerlich hart »litgeuommen »nd zeigt ein finsteres 
nnd verschlossenes Wesen. — Zn großen Exzessen 
ist es kürzlich nachts im hiesigen Gerichtsgefängniß 
gekommen. Wie der „Da»z. Allg. Ztg." von ver­
schiedene» Seiten berichtet w ird, haben inehrere 
dort ihre Gefängnißstrafe absitzende Männer, »nd 
zwar besonders solche, die wegen Noheitsvergeken 
und ähnlicher Verbrechen zn längere» Freiheits­
strafe» vernrtheilt winden, dieser Tage des Nachts 
solchen andauernden Lärm »nd Skandal gemacht, 
nachdem zuvor von ihnen erst »och die Fenster ge­
öffnet worden waren, daß die Anwohner dieser 
Gegend aus ihrer nächtlichen Ruhe gestört winden 
und sich genöthigt sahen, in einer Petition gegen 
derartige» Unfug die Hilfe der Behörden anzu­
rufen. Die Petition, die von sämmtlichen Be­
wohner» der dortigen benachbarten Grundstücke 
nnterschrieben worden ist, ist zunächst an den Herrn 
Negiei nugspräsidenten von Holwedc gesandt worden 
znr Weiterbeförderung an die Oberstaatsanwalt- 
schaft in Marienwerder. Das oben genannte B la tt 
meint, daß die Revolte, die offenbar anf eine dreiste 
Berhöhnuiig der Gesänguibwcirter hinauslief, an­
scheinend die Folge einer falsch angebrachten 
Humanität sei, die auch gegenüber solchen rüden 
Elemente» seit eiuiger Zeit hier geübt werde.

Aastenburg, 5. Januar. (Eine» schnelle» Tod) 
fand am Sonnabend der Rentier Schnitz hier. 
Genannter Herr fühlte sich nnwohl und suchte 
einen Arzt anf. A ls  er im Wartezimmer Platz 
genommen hatte, ereilte ihn plötzlich ein Herzschlag. 
Der später eintretende A rzt fand eine» todten 
Patienten vor.  ̂ , ... ...

Tilsit. 3. Januar. (Eine Siiuoilsbrotfabrik) ist 
hier in diesen Tage» von den Herren Knaufs und 
Morgenroth in .B e trieb  gesetzt worden. Das 
Simonsbrot ist ein Kornmalzbrot. das bisher aus

Soest in Westfalen bezogen werden mußte nnd 
dessen Herstellung anf dem Mälzshstem beruht, wo­
bei die geweichte» Körner unmittelbar zn back- 
fähigem Teich gemahlen werde». I n  der Simons- 
brotbäckerei können täglich 2480 Brote gebacken 
werde». Die Nachtarbeit fä llt bei der Bäckerei 
dieses Brotes ganz fort. Die genannte Firma hat 
den Vertrieb des Simonsbrotes für die Provinz 
Ostpreußen erworben.

Pillkalle». 2. Januar. (Selbstmord.) Gestern er­
schoß sich i» der Wohnung seiner Schwester, der Frau 
K. iil LaiigaNe». der frühere Gutsbesitzer BntschirS 
aus Kische». Der mnthmaßlichc Grund dieser Ver- 
zweiflnngsthat dürfte in zerrütteten Vermögens- 
verhältnissen zu suchen sein, die seine Frau vor 
Jahresfrist bewogen, in das Laus ihrer Eltern 
zurückzukehre».

Brombcrg. 5. Januar. (Venirtheilniig.) I n  der 
gestrigen Strafkammcrsibnng wurde wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen an 
kleine» Mädchen, gegen den katholischen Kirchen­
diener Pani Wicszorek von hier verhandelt. Die 
Oeffentiichkeit war während der Verhandlung 
ausgeschlossen. Das Urtheil lautete anf 2 '/, Jahre 
Zuchthaus.

Krone a. Br.. 3. Januar. (An einem Knochen­
splitter gestorben. Von einem Wildschwein ange­
fallen.) Einen recht traurigen Abschluß hatten die 
Festtage i» der Familie des ArbeitersLabndziiiskl 
in Monkowarsk. Beim Verzehren des Gänsekleins 
blieb dem L. ei» Knochensplitter im Halse stecken, 
der den Tod des bedanernswerthen Mannes am 
nächsten Tage znr Folge hatte. L. hinterläßt eine 
W ittwe m it fünf noch »nerzogeuen Kindern. — 
Anf freiem Felde wurde jüngst der Besttzersohn 
Franzkowski in Lntschm'i» von einem Wildschwein 
(Eber) angefallen. Um sich des Thieres zu er­
wehre», hetzte der Angegriffene seine beiden Hunde 
auf den Eber. während er selbst ihn m it einer 
Dnnggabel kampfunfähig zu machen suchte. Das 
wüthend gewordene Thier stürzte sich »iliiniehi anf 
Fr. nnd riß ihm m it dem Rüssel die Gabel a»S 
der Hand, wobei es ihm die Kleidung zerriß. Es 
hätte de» »»»mehr entwaffneten F. jedenfalls übel 
zugerichtet, wenn ihn seine beide» Hunde aus der 
gefährlichen Lage nicht befreit »nd das Thier in 
die Flucht gejagt hätte».

Jnowrazlaw, 4. Januar. (Ueberfall. Verurihel- 
lnng > Ueberfalle» und gemißhandelt wurde in 
der Nacht vom 1. znm 2. d. M ts . ein Musketier 
der 10. Kompagnie des 140. Infanterie-Regiments. 
Die Beilchiliigen. die er erhalte», sind so erheb­
liche, daß er in dem Garnisonlazareth, in das er 
gebracht wurde, voranssichtiich längere Zeit bleiben 
»»iß. — Wegen SittlichkeitsvergehenS, begangen 
a» einem dreizehnjährigen Schiilmädche». hatte 
sich der 80 jährige Altsttzer Heinrich Teske aus 
Klein-Nendorf zn verantworten. Die unter Aus­
schluß der Oeffentiichkeit stattgefnndcne Verhand­
lung endete m it der Vernttheilnng des Angeklagte» 
zn 9 Monate» Gefängniß.

G»ese«, 3. Januar. (Muthige That.) Am Pose- 
»er See nnd zwar i» «nmittelbarer Nähe des Ga- 
well'schm Etablissements spielte sich der „Gnes. 
Ztg." zufolge am Vormittage des I .  d. M ts . eine 
Szene ab, die gewiß ein recht trauriges Ende ge­
funden hätte, wen» nicht schnelle nnd umsichtige 
Hilfe znr Stelle gewesen wäre. Gegen 11 Uhr 
vormittags betrat nämlich ein Knabe die dünne 
Eisfläche des Seees nnd amiisirte sich »ach Herzens­
lust. Plötzlich schrie der Jnnge aus Leibeskräfte» 
nach Hilfe, denn an einer sehr tiefen Stelle war 
er eingebrochen. Die in «»»iittelbarer Nähe wohn­
hafte M utter kam eiligst heran, brach aber bei 
Ihrem Rettungsversuche selbst ein. Nun war guter 
Rath theuer. Auf die wiederholten Hilferufe kam 
jetzt der Ehemann znr Rettung, doch auch dieser 
brach ei». Da erschien znr richtigen Zeit der Be- 
sstzer des Seees. Herr Gaweil, nnd diesem gelang 
es die drei Bernnglückieil zn retten. Dieselben 
hätten niistreitig ihre» Tod durch Ertrinken ge­
sunden. wenn eben nicht schnelle Hilse zur Stelle 
gewesen wäre.

Lauenburg, 3. Januar. (Vom Zuge überfahre» ) 
Gestern Abend gegen 8'/, Uhr ist in Kilometer- 
statiou 424.8 der Bahnstrecke Danzig - Stolp, 
zwischen La»e»bnrg und Goddentow-Lanz der 
Ortsarme Herz ans Luggewiese von dem Zuge 
548 überfahren lind geiödtet worden. Anf welche 
Weise der Unfall herbeigesührt ist nnd ob vielleicht 
ei» Selbstmord vorliegt, wird erst durch die ein­
geleitete Untersnchilng festgestellt werde».

Belgard, 4. Januar. (Ehrenvolle Auszeichnung.) 
Der Grenadier Äenske der Lcibkompagnie 1. Garde- 
Regiments z» Fuß in Potsdam, welcher im Oktober 
vorige» Jahres als Zweijährig Freiwilliger einge­
treten, ist nach guter Führung nnd Leistungen, und 
weil sein Vater, der Gemeindevorsteher zu Clcmvi». 
bei dem Regiment gedient »nd die Fcidziige 1868 
»nd 1870 mitgemacht hat. zn Neujahr dieses Jahres 
in die Klasse der Einjährig Freiwilligen versetz!: 
worden. Die Ausbildung dieser Rekruten steht 
unter Leitung des Prinzen E ilc l Friedrich. Bei 
der Weihnachtsbescheernilg der Leibkoinpagnie am 
heilige» Abend winde BcnSke von dem Kaiser und 
dem Prinzen E ite l Friedrich m it mehreren werth- 
vallen Büchern beschenkt.

î'sulttadnlchteu.
Zur Erinnerung. 8 Januar. 1830 *  LanS 

von Bülow zn Dresden. Hervorragender Klavier» 
virtuos nnd M-isikdirigent. 1828 * Wilhelm von 
Kardorff zu Nenstrelitz Parlamentarier. 1810 * 
A. R. Rangabs. Griechischer Dichter und Staats­
mann. 1808 Stiftung des Leopoldordens durch 
Kaiser Franz 1. von Oesterreich. 1642 s Galileo 
Galile i zn Arcetri. Berühmter Astronom nnd 
Physiker. 1598 t  Johann Gcorg Kurfürst von 
Braudcubiirg. 1557 s Albrecht Alcibiades. M ark- 
gras von Brandenburg zu Pforzheim. 1529 *  
Johann Friedrich II.. Herzog zn Sachsen. Stifte»; 
der Universität Jena.

Tborn, 7. Januar 1902.
— ( Pe r sona l i en . )  Angestellt sind als Kreis- 

banlnspektoreil: die Negier,ingsbaumeister Frehtag 
in Bereut nnd Saegert in Schweb.

Der Referendar Hermann Wolfs ans Liffan ist 
zum Gerichtsassessor ernannt worden.



Der ArntSgerichtsaMent und Dolmetscher 
Laurensk« in Pr.-Stargard ist zum Sekretär und 
Dolmetscher bei dem Amtsgericht daselbst ernannt 
worden-

— (ssiir d ie  R e i f e p r ü f u n g  d e r  s o g e ­
n a n n t e n  E x t r a «  eer )  an den »ennstnfigen 
höheren Schulen sind in der neuen Prilfniigsord- 
nnng Bestimmungen getroffen, die bo» denen für 
die Anstaltsschiiler mehrfach abweichen. So sind 
für die Extianeer bei den schriftlichen Priifiiiigs- 
arbeiten andere Aufgaben zu stellen, als die Schüler 
der betreffenden Anstalt erhalten. Eine Aus­
schließung oder Befreiung von der mündliche» 
Prüfung findet nicht statt. Die miindliche Prüfung 
ist getrennt von derjenigen der Schüler der Anstalt 
abzuhalten. Zu den für die letzteren vorgeschrie­
bene» Gegenständen kommen dabei die deutsche 
Litteratur und die Erdkunde hinzu, ferner bei den 
Gymnasien die Physik und bei den Realanstalten 
erforderlichenfalls die Botanik und Zoologie. Wird 
die Prüfung nicht bestanden, so ist die Kommission 
berechtigt, nach Befinden zn bestimme», daß die 
Wiederholung erst nach Verlauf eines Jahres er­
folgen darf.

— i i r s o r g e e r z i e h u n g . )  Der Minister 
des Innern  macht auf eine Kammrrgerichtsent- 
scheidnng anfnierksam, nach welcher bei Griindsatz. 
daß die Fürsorgeerziehung nicht znr Entlastung 
der Armenverbände bestimmt ist, nicht so weit 
ausgedehnt werden darf. daß die der öffentliche» 
Armenpflege anheimgefallenen Kinder überhaupt 
von der Fürsorgeerziehung ausgeschlossen werden. 
Vielmehr ist auch bei armenrechtlich hilfsbedürftigen 
Kindern im eintretende» Falle zu priiien. ob die 
Fürsorgeerziehung znr Verhinderung der sittlichen 
Verwahrlosung geboten erscheint. Es würde nicht 
der Absicht des Gesetzes entsprechen, erst nach ein­
getretener Verwahrlosung die Fürsorgeerziehung 
anzuwenden.

— ( D i e  S t e u e r e r k l ä r u n g e n . )  Zwischen 
dem 4. und 20. d. M ts . hat der preußische S taats­
bürger. sofern er sich eines Einkommens von über 
3000 Mk. erfreut, eine seiner „angenehmsten" Pflich­
te» zu erfüllen; eine Pflicht, die manchem, der es 
damit ehrlich meint, häufig »och mehr Kopf­
schmerze» macht als die Steneizahlnng selbst. W ir  
find nämlich wieder in die Zeit der Stenererklär- 
nngeu eingetreten. Schon hat der amtliche Bote 
d»n Leuten das Formular überreicht, in das sie 
ihre Eiiikominensbekeilntnisse eintragen und ver­
sichern sollen, selbige auf Pflicht und Gewisse» ge­
macht zu habe». Ja . wenn das so leicht wäre! 
Die große Zahl der Beanstandungen und die fast 
nicht minder große der Einwendungen beweisen, 
daß ein sehr großer Theil der Steuerpflichtigen in 
den schier zahllosen und vielfach verworrenen Vor­
schriften und Verboten noch immer nicht zurecht­
finden kann. Das ist auch eine höchst schwierige 
Sacke; weiß man doch selbst an steneramtlichen 
Stellen zuweilen nicht ohne weiteres auf die Frage 
zu antworten, was »nd wieviel abzngsfähig ist. 
Dieses bildet indessen für viele eine Hauptfrage 
bei Lösung des ihnen aufgegebene» Stenerräthsels. 
Eine besondere Schwierigkeit wird diesmal den 
Selbsteinschä'tzer» erwachsen. Sie solle» den Durch­
schnitt ihres Einkommens der drei letzten Jahre 
ihrer Erklärung zugrunde legen. Sie haben also 
im Jahre 1902 noch die beide» guten Jahre 1899 
und 1900 und das eine absteigende Jahr 1901 zu 
versteuern, während der Ausfall im Einkommen, 
der ans der industriellen Krisis ihnen erwächst, 
hauptsächlich erst auf das Jahr 1902 fallen wird. 
Das so festgestellte Einkommen wird also das wirk­
liche in vielen Fällen bedeutend übersteigen, «nd

es mag manchem recht schwer fallen, aus letzterem 
die hohe Steuer zn zahlen, die er nach seiner eigenen 
und pflichtgemäßen Erklärung zu zahle» hat.

— ( E i n e n  S t e l l e n v e r m i t t e l n n g s b n n d )  
haben 16 Kaufmännische Vereine kür weibliche 
Angestellte gegründet, um den Arbeitsnachweis 
für Buchhalterinnen. Verkäuferinnen, Kassirerinne». 
Stenographinnen nnd sonstiges kaufmännisches 
Personal planmäßig auszugestalten und z» verein­
heitlichen. Jedem Verein ist ei» bestimmter Be­
zirk zugewiesen, innerhalb dessen er seine W irk­
samkeit auszuüben hat. Es ist dadurch die Gewähr 
gegeben, daß der Stellennachweis unter genauer 
Kenntniß der örtlichen, wie der provinziellen Ver­
hältnisse erfolgt nnd daß die Erledigung der ein­
gehenden Vakanzen sowohl wie auch der Be­
werbungen schnell nnd sachgemäß erfolgt. Für 
Prinzipale ist der Nachweis kostenfrei, während 
Angestellte Mitglieder der betreffenden Vereini­
gungen werden müssen. Doch ist der Jahresbeitrag 
im Verhältniß z» dem. was die Vereine sonst an 
Schutz nnd Stütze den Gehilfinnen bieten, gering. 
Für Thor» ist die Adresse: Kaufn«. Verein f. 
weibliche Angestellte, Strobandtstr. 17 II I.

— ( M ä n n e r - T n r n v e r e i n  T h o r » . )  In d e r  
am Sonnabend bei Nicolai abgehaltene» Jahres­
versammlung gab der Vorsitzende, Herr Professor 
Boethke. einen Rückblick über die Entwicklung der 
deutschen Tnrnsache im Jahre 1901 »nd theilte 
dabei mit, daß man die Absicht, den hiesigen Ga» 
in einen oft- nnd westpreußischen zu theilen, wieder 
aufgegeben habe. I »  dein hiesigen Verein ist die 
Betheiligung an den Turnabende» im Berichts­
jahre stärker gewesen wie in früheren Jahren. 
M it  einem „Gut Heil" auf den Turnverein schloß 
Herr Professor Boethke seinen Bericht. Der von 
Herr» Locwenso» vorgetragene Kassenbericht zeigt 
eine Einnahme von 622,09 Mk. und eine Ausgabe 
von 496,37 Mk., sodaß ein Ueberschnß Von 125,72 
M ark verbleibt. Das Gesammtvermögen betrug 
am 1. Januar 1901 1077,47 Mk. und am 1. Januar 
1902 1203,19 M k. Außerdem besitzt der Verein 
eine» Tnrnhalleubanfouds von 745,18 Mk. »nd einen 
Fahnensonds von 70.07 Mk. Die Rechnung wird 
durch die Herren Justizrath Dr. Stein «nd Rektor 
Schüler geprüft werde». Nach dem Bericht des 
Schriftwarts Herrn Goldenster», besteht der Verein 
aus 1 Ehrenmitglieds. 106 stenernde» Mitgliedern 
nnd 58 Zöglingen, insgesammt 165 Mitgliedern. 
Geturnt wurde in 3 Abtheilungen, der Alters-, 
Hanpt- nnd Zöglingsabtheilnng, und insgesammt 
von 4435 Turnern. An« regsten war das Turnen 
in der Zöglingsabtheilnng. Es turnten au 104 
Abenden 2040 Zöglinge. Ä» 14 Sonntagen fanden 
Tnrnspiele statt. Die Fraiienabtheilnng bestand 
am Anfang des Jahres aus 97 nnd am Ende ans 
101 Mitglieder«». Geturnt wurde in 2 Abtheilungen. 
Bei der Vorstandslvahl wurde» sämmtliche Herren 
wiedergewählt, sodaß sich der Vorstand wie folgt 
zusammensetzt: Vorsitzender Herr Professor Boethke, 
1. Turnw art Herr Szhmanski. 2. Tnrnw art Herr 
Kraut. Schriftwart Herr Goldenster»«. Kassenführer 
Herr Loewenso». Zum Führer der Zöglingsab- 
theilnng wurde Herr Berg gewählt. Nach Schluß 
des geschäftlichen Theiles fand eine Weihnachtsfeier 
statt, die in fröhlichster Weise verlief.

— ( O b e r k r ie g s g e r i c h t . )  Gestern tagte 
hicrselbst ein Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps 
zur Erledigung dreier Berufnngssachen. I n  der 
Strafsache gegen den Einjährig-Freiwilligen Bern­
hard Dubais, welcher von« Kriegsgericht im De­
zember zn 15 Tagen strengem Arrest verurtheilt 
wurde, hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt. 
Das Oberkriegsgericht änderte das Urtheil auch

etwas ab und erkannte auf Ungehorsam in zwei 
Fallen und Selbftbefreiung als Gefangener, beließ 
es aber bei der von der erste» Instanz festgesetzten 
Strafe. __________

Rynsr. 3. Januar. (Bismarkdenkmal.) Auch 
am Schlüsse des vergangene» Jahres veranstaltete 
Herr Pfarrer Benncwitz drei aufeinander folgende 
Fannlieiiabende. Der Reinertrag, etwa 150 Mk.. 
m znr Errichtung eines Bismarckdenkmals im 
Kirchparke zn Nynsk bestimmt.

Gedankensplitter.
Wenn es heil'ge Pflicht ist. einen Todten.
Wer es auch imnier sein mag. z» bestatten.
So «st die Pflicht noch heil'ger, ihn von Schmach 
Z» reinigen, wenn er sie nicht verdient. 
_______________  F r . H e b b e l .

Mannigfaltiges.
( L i e b e s d r a m a . )  In ,  Grnnewald bei 

B e r lin  hat der 23 Jahre alte Handlungs- 
gehilfe K a r l M ü lle r  seine Geliebte, die 
19 jährige Johanne M oritz  und dann sich 
selbst in  unm itte lbarer Nähe des Restanrants 
Hundekehle erschossen.

( E i n  L i e b e s d r a m a . )  D ie unverehe­
lichte Kettenmacherin Repple und der ver- 
heirathete Buchdruckereibesiher Diebel, die ei» 
Liebesverhältniß unterhielten, wurden in  
Pforzheim durch Revolverschüsse tödtlich ver­
letzt anfgefnnden. Es lieg t Doppelselbstmord- 
versnch vor.

( V e r h a f t e t )  wurde der Mühlenbesitzer 
Vosberg in  Papenburg wegen betrügerischen 
Bankerotts.

( A b g e s t ü r z t . )  I n  Corschenbroich bei 
München-Gladbach stürzte ein Dachdecker vorn 
Thurm e der katholifchen Kirche ab und ver­
starb sofort.

( G r o ß e  D e f r a u d a t i o n e n )  sind in  
den Kassen des Steueram ts von Sonneberg 
in  Sachfen-Meiningen entdeckt worden. Der 
Kassirer Frank ist flüchtig. D ie Unterschlagungen 
sollen inehr a ls 100000 M k. betragen.

Verantwortlich für den Julialt: Heiur. Wartmaim in Thorn.
A m tlic h e  V io ttrn n g e «  »e r D a n z tg e r P ro d u tte n -  

ivö rse
von« Montag den 6. Januar 1902.

Für Getreide. Hülsenfri'ichte nud Oelsaaten 
werden außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sanceinäßig 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

transito bunt 777-780 Gr. 137-139 Mk. 
transilo roth 726-796 Gr. 130-138 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito grobkörnig 708 
bis 714 G r. 108-108'/, Mk.

G erste  per Tonne von looo Kilogr. inländ. 
große 638-727 Gr. 125-131 Mk. 
inländ. kleine 655 G r. 124 M k. 
transito kleine 615 G r. 100 Mk.

H a f e r  per Ton«»« von 1000 Kilogr. inländ. 
145V.-152 Mk.

K l e e f a a t  pe r 100 K i lo g r .  ro th  91— 102 M k .

K l e i e ^ e r  A K llog r^W e izen - S,S7'/.-4.30 Mk?

R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendeineut 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wasser 6,35 M k. inkl. Sack Geld. -  Rende- 
ment 75° Transttpreis franko Nenfahrwassn 
4.97V--5.00 M k. inkl. Sack bez.

S ä n « b ü r g ,  6. Januar. Rüböl fest. loko 58.
— Kaffee ruhig. Umsatz------Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loko 6,70. — W etter: 
aufklärend.

Thorner Marktpreise
von« Dienstag. 7. Januar.

B e n e n n  n n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste..................................
H a fe r ..................................
Stroh (Nicht-).
Heu....................
Koch-Erbsen .
Kartoffeln . . 
Weizenmehl. . 
Noggenmehl .
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Kenle
Banchflelfch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch 
Hammelfleisch. . 
Geräucherter Speck 
Schmalz .

Schock

1 4 ilo

1 Äle«

B iltte r 
Eier .
Krebse.
Aale .
Breffe»
Schleie 
Hechte. . .
Karauschen .
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen.
Weißfische 
M ilc h . .
Petroleum . . .
S p i r i t u s . . . .

„ (denat.).
Der M arkt war »>»r wenig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 

10-20  P f. Pro Knolle. Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 1 5 -2 0  
Pf. pro Pnmd. Kohlrabi -  P f. p. M dl,. Blumen- 
kohl 10—50 P«. p. Kopf. Wirsingkohl 5—20 P f. p. 
Kopf, Nettig pro 2 Stück -  P f.. W eiß koh l 5 -2 0  
Pf. p. Kopf. Nvthkohl 5 -2 0  P f. p. Kopf. M ohr- 
rübeu 10 -15  P f P. Kilo. Aepfel 15-30  P f. p. 
Psd., Wallin'ifse 25—30 P f. pro Pfund, Gänse 
3,50-8.00 M k. Pro Stnck, Enten 2,80 bis 5.00 
Mk. Pro Paar. Hühner alte 1,00-1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1,50 Mk. Pro Paar. Tauben 
60—70 Pf. pro Paar. Hasen 3,00 -  3,50 Mk. pro 
Stück. Puten 3,00-6,00 Mk. pro Stück._________

lOOKilo

50 K i lo

2.4 Kilo 
1 Kilo

»iedr.j höchst.
P r e i s .

F

17 18
14 60 15 16-
11 20 12 80
14 20 15 —

9 — 10 —

9 — 10 —

l7 — 18 —

1 20 2 30

59
1 10 1 20

80 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

60 2 40
3 20 4 40

— 60 — 80

— 60 1 —

60 80
1 40 1 50

60 80
— 20 — 40
— 14 — —

— l8 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

8. Januar: Souu.-Anfgang 818 Uhr.
S o n n .-N „ te rg . 4.08 U h r. 
M o u d -A iifg a n g  6.46 U h r. 
M o u d -U n te rg . 3.17 U h r.

Bekanntmachung.
Alle im  Jahre 1862 geborenen, im  Regierungsbezirk Marienwerder ge­

stellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen M ilitärd ienst zu erlangen beabsichtigen, haben sich, bei Vermeidung 
des Verlustes dieser Berechtigung in  Gemäßheit der Vorschriften unter 3 des 
§ 89 der deutschen Wehrordnung vom 22. J u l i  1901, spätestens bis zum 1. 
Februar 1902 bei der unterzeichneten Prüfungs-Kommission zu melden.

Dieser Meldung sind beizufügen:
1. Eine standsamtliche Geburtsurkunde.
2. Die E inw illigung des gesetzlichen Vertreters, m it der Erklärung, daß 

fü r die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten der Ausrüstung, 
Bekleidung und Wohnung, von dem Bewerber getragen werden sollen, 
statt dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters 
oder eines D ritten, daß er sich dem Bewerber gegenüber zur Tragung 
der bezeichneten Kosten verpflichte, und daß soweit die Kosten von der 
M ilitä rve rw a ltung  bestritten werden, er sich dieser gegenüber fü r die 
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschuldner verbürge.

D ie Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des D ritten, 
sowie die Fähigkeit des Bewerbers oder des gesetzlichen Vertreters 
oder des D ritten  zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu be­
scheinigen. Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder der D ritte  die 
in  dem vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so bedarf 
seine Erklärung, sofern er nicht schon kraft des Gesetzes zur Gewährung 
des Unterhalts verpflichtet ist, der gerichtlichen oder notariellen Be­
urkundung (nicht nur Beglaubigung).

Be i F re iw illigen der seemännischen Bevölkerung genügt die E in ­
w illigung des gesetzlichen Vertreters (tz 15,4 der Wehrordnung).

Fre iw illige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der M e l­
dung die gerichtliche Bestallungsurkunde ihres Vormundes in  U r­
schrift ode r'in  beglaubigter M  .

3. E in  Unbescholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der be­
treffenden Lehranstalt oder durch die Polizeibehörde oder vorgesetzte 
Dienstbehörde auszustellen ist. . ,  . ..

Sämmtliche Papiere sind im  O rig ina l emzurelchen, soweit nichc 
oben unter Z iffe r 2, Absatz 4 eine Aus <-chrne nachgelassen ist.

4. Das Zeugniß, durch welches die wissenschaftliche Befähigung fü r 
den einjährig-freiwilligen Dienst nachgewiesen w ird (8 90 der Wehr- 
ordnung).

D ie Erreichung dieses Zeugnisses kann bis zum 31. M ärz  1902 
ausgesetzt werden.

Diejenigen jungen Leute, welche dieser Vergünstigung theilhaftig 
werden wollen, werden jedoch dadurch nicht von der Verpflichtung 
befreit, sich unter Vorlegung der übrigen erforderlichen Zeugnisse 
spätestens bis zum 1. Februar 1902 bei der Prüfungskommission zu 
melden. . .

D ie wissenschaftliche Befähigung fü r den einjährig-freiw illigen 
Dienst kann außer durch Beibringung eines Schulzeugnisses durch 
Ablegung einer Prüfung vor der Prüfungs-Kommission nachge­
wiesen werden.

D ie nächste Prüfung findet im  Laufe des M onats M ärz  n. J s . 
hierselbst statt. Wer zu derselben zugelassen zu werden wünscht, hat 
sich gleichfalls spätestens bis zum 1. Februar 1902 unter Eiureichung 
der vorstehend unter 1 bis 3 bezeichneten Schriftstücke und eines 
selbstgeschriebenen Lebenslaufes, sowie, unter der Angabe in  welchen 
Sprachen (Latein, Griechich, Französisch, Englisch) er geprüft sein 
w ill, bei der Prüfungs-Kommission schriftlich zn melden.

Die Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der 
Wehrordnung (Seite 169) abgedruckt.

Marienwerder den 7. Dezember 1901.

Königliche Prüfungs-Kommission
für Einjährig-Freiwillige.

Welt-Ausstellung
I»0>4» 1S00

„8ks»i fli»"
Höchste Auszeichnn»!^

8 L A A G I ?  sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung.

I ^ 2 I l I L U 2 t 8 O l H R R S L L  sind unentbehrlich fü r Hausgebrauch nnd Gewerbe.

8 l R A § S I ?  sind die rneistverbreiteten in Fabrik-Betrieben.

8 l R R § O I ?  sind unübertroffen in  Leistungsfähigkeit und Dauer.

8 L I R § V I *  sind vorzüglich geeignet fü r Moderne Kunststickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurse in  allen häuslichen Näharbeiten, wie in  Moderner Kunststickerei. Lager von Stickseide 
in g ro ß l?  Farbenauswahl. Elektromotoren fü r einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.

D is  S L irg s r NLI»A>s,s«rLi»si»
find mustergiltig i«l Konstruktiv», leichter Handhabung, Schönheit des Stiches sowie 
größter Dauer, wie unsere Konkurrenz dadurch anerkennt, daß sie dieselben bis auf den 
hentigeu Tag nachbaut. A n  dieser Thatsache können anch die eifrigste» Bemühungen, die 

8 I » 8 « r  A l»8« I» !ov»  herabzusetzen, nichts ändern.

Singer Lo. Nähmaschinen Act. Ges., MckNaße
^  ____  c-W-L____

35.

L O  k r r r L r
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geldlotterie.
Hauptgewinne:

M ark  5 0 0  0 0 0 , 3 0 0 0 0 0 ,  2 0 0 0 0 0 ,  1 0 0 0 0 0 ,7 0 0 0 0 .
6 0 0 0 0  «. s. w. „

A A -  J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  'M »

Erste Ziehung om 13. und 14. Januar 1902.
Origiuallose iukl. Deutscher Reichsstempelsteuer 

fü r M ark 3 00, 6.00, 12.00 und 24.00.
Prospekte, ans welche«, alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

im  voraus grariS.
^r>§ALSt Braunschwelg.

Frühere F irm a  : G . Netdlinger.________ __
GroßeErsparnißimHaiishaltniit

2 Stuben, Entrce» aus Wunsch m it 
Vurschciigelaß,»nd Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Sckulstraße 22, I, rechts.___________

Mövl. Wohnung
m it auch ohne Burschengelaß vorn 1. 
Januar zn verm. Gerstenstr. 1v.
« tto h n rm g  Bromberger Vorstadt, 

Schuistraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. 

O. S oV xart, Bachestraße 17.

z ss. M  Wnjimtt.
in  bester Lage, sofort zn vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. M arkt 2 7 , II.

Mövl. Zimmer
zu vermiethen B achestra fte  1 3 .

Alvrechtftr. 4,
S z im m e rig e  W o h n u n g  m it Bade­
einrichtung, 2. Etage, zuin 1. A p r il zu 
vrrmiethen. Näheres in  der Wohnung 
oder beim Portier.

der Suppen, Saugen, Gemüse, S a la te  
u. s. w .. ebenso m it « » S S « '»  B o n r l lo n -  
K a p se l« . S te ts  frisch zu habe» bei

pgu! Mkl, Drogechlg.,
Breitest:-. 26 und Filiale Culmerstr. 1.

V .
Sarg-M nsarin,

K L v k e i's ti'. li
empfiehlt

allen Größen 
und Preislagen.

offerirt billigst nach jeder Bahnstation 
franko
______  Thorn.
/K rs te  E ta g e , 3 Zimmer, K ü c h H .

Zubehör, zu vermiethen Hohe« 
strafte  1, Tuchmacherstr.-Ecke.

k>>> W  um« "
steht b illig  zum Verkauf.

Sops«»'-Seglerpraße U ,

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor».


